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40. WISSENSCHAFTLICHE 


VERÖFFENTLICHUNG DER DEUTSCHEN ORIENT-GESELLSCHAFT 


Druck von August Pries in Leipzig. 


Einleitung. 


Die Ausgrabungen, welche die Deutsche Orient-Gesellschaft im Jahre 1902 3 
durch die Herren KOLDEWEY, ANDRAE, BAUMGARTEN und NÖLDEKE in dem babylonischen 
Trümmerhügel Fara', dem alten Suruppak”, ausführen ließ, haben unter anderm gegen 1000 
Tontafeln zu Tage gefördert, die alle ein und derselben Keilschriftperiode angehören. Von 
diesen befinden sich rund 250 in der Vorderasiatischen Abteilung der Staatlichen Museen 
zu Berlin, die übrigen im Kaiserlich-Ottomanischen Museum in Konstantinopel. Einige 
offenbar zu derselben Klasse gehörenden Texte gelangten auf Schleichwegen in andere Museen. 
Inhaltlich zerfallen die Inschriften von Fara in Schultexte (gegen 80), d. h. in Wort- und 
Zeichenlisten, welche dem Schulgebrauche dienten, und allerlei Arten von Wirtschaftstexten 
(gegen 170). 

Vor zwei Jahren wurde mir die Herausgabe dieser überaus wertvollen Textsammlung 
anvertraut, wofür ich auch an dieser Stelle dem Vorstande der Deutschen Orient-Gesellschaft 
meinen besten Dank ausspreche. Zu sehr großem Dank bin ich auch dem Herrn Direktor 
Dr. Otto WEBER und Herrn Dr. EHELOLF verpflichtet, welche mir stets mit der weitgehendsten 
Freundlichkeit die Tontafeln zugängig machten. 

Die Inschriften sollen in drei gesonderten Heften veröffentlicht werden. Die Publikation 
beginnt mit einer vollständigen Liste der Archaischen Keilschriftzeichen (LAK). Das machte 
die große Menge gänzlich neuer Zeichen und wichtiger Varianten von schon bekannten 
Zeichen notwendig. 

Das zweite Heft wird die Schultexte umfassen; die Vorbereitung desselben ist schon 
so weit fortgeschritten, daß die Veröffentlichung im Laufe dieses Jahres erfolgen kann. las 
dritte Heft soll die Wirtschaftstexte enthalten, deren Herausgabe voraussichtlich im nächsten 
Herbst angegriffen werden kann. 

Die Bedeutung dieser neuen Textklasse für die Keilschriftforschung, soweit sie sich mir 
in dem zweijährigen Studium derselben erschlossen hat, kann in folgender Weise skizziert 
werden, 

Die Fara-Texte schieben zunächst die Grenzlinie zwischen der geschichtlichen und vor- 
geschichtlichen Zeit um etwa 100 bis 200 Jahre weiter zurück. Fs sind zwar nicht neue 
große geschichtliche "Tatsachen, mit welchen uns diese alten I)okumente bekannt machen; 
aber es geht aus ihnen mit Evidenz hervor, daß der Stand und die Art der babylonischen 
Schulbildung, wie wir sie aus den späteren Texten kennen, bis in die Zeit der Fara-Texte 
und noch weiter hinauf zurückgeht. Das ist kein geringes Resultat für das Studium der 





£) Über diese Ausgrabungen siehe die MDOG, Nr, 15, 16 und ı7. 

2) So lesen wir nach späteren Texten das Ideogramm Sx-Zur-ruki; (is. M 128.) Nach einem Fara-Texte aus der Zeit 
von Ur hatte der Gottesname 4Sw-Äur-ru die phonetische Ergänzung da; fiehe MDOG, Nr. 16, 5. 13: Da-da, Ja-te-si Su-kur-ruki, 
Ha-la-ad-da, Pa-te[si] Su-kursu, dumu-ni, ad-us-kä-gal dSU-KUR-RÜU-da-ge ne-in-uf, 

D.O.G. Deimel: Fara, I 
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babylonischen Kulturgeschichte. Ja, mehrere Anzeichen legen den Gedanken nahe, daß wir 
in diesen Texten an die Periode reichen, in welcher all die zahlreichen 'gelehrten ldeo- 
gramme, welche uns die Listen der späteren Zeit überliefert haben, von den alt$umerischen 
Priestern (Jangw) systematisch ausgeprägt wurden. 

Unsere Kenntnisse über das Verhältnis der beiden Hauptvölkerrassen zu einander, welche 
das alte Babylonien bewohnten, der Sumerer und der Semiten, werden nicht erweitert, wohl 
aber kräftig akzentuiert. Die Sumerer haben das ganze Keilschriftsystem erfunden und auch 
den Grundstock für die wichtigsten Arten der späteren Keilschriftliteratur schon in ältester 
Zeit geliefert. Der semitische Bestandteil der babylonischen Bevölkerung hat seinen Namen 
„Akkadier“ erst von der Dynastie „Akkad“ erhalten. Auch die geographische Zweiteilung 
Babyloniens in „Sumer“ und „Akkad“ geht nicht auf eine ältere Zeit zurück. Vorher mögen 
die Semiten also wohl schon in Babylonien gewesen sein, hatten aber sicher noch keine große 
politische Bedeutung. Das Bedürfnis nach einer zweisprachigen Literatur empfand man nach 
dem jetzigen Stande unserer Kenntnisse erst ungefähr um die Zeit Hammurabis, also um 
2200 v. Chr. Tausend Jahre hindurch war die Keilschriftliteratur einsprachig und zwar zum 
weitaus größeren Teile Sumerisch. Auch die Fara-Texte sind in $umerischer Sprache abgefaßt. 
Dieses späte Auftreten der zweisprachigen Texte (gegen 500 Jahre nach der Dynastie von 
Akkad) ist so merkwürdig, daß man fast mit Sicherheit von neuen Ausgrabungen derartige 
Texte aus älterer Zeit erwarten sollte. 

Besonders reich ist die Ausbeute, welche die Keilschrift-Paläographie aus den Fara- 
Texten gewinnt; das wird jedem beim Durchblättern dieser Zeichenliste fast auf jeder Seite 
klar werden. Enthält sie doch z. B. über 300 Zeichen-Nummern mehr als REC. Vor allem 
wichtig in dieser Beziehung ist es, daß viele Zeichen, weiche später zusammenfielen, hier noch 
klar auseinander gehalten werden. Ebenso werden viele Zeichenformen der Bilderschrift um 
ein Bedeutendes nähergerückt, wodurch es ermöglicht wird, für viele derselben mit Sicherheit 
das Urbild zu erschließen. 

Auch der Inhalt der Fara-Inschriften liefert zwar keine „welterschütternden“ Neuheiten, 
die zu großartigen Theorien berechtigen, wohl aber eine Fülle von Kleinfunden, von Einzel- 
erkenntnissen, die sehr viele konkrete Züge in das Kulturbild der ältesten $umerischen Zeit 
einfügen. Die Schultexte enthalten z. T. sehr umfangreiche Listen von Götternamen und 
allerlei sonstigen Wortklassen. Die Wirtschaftstexte der Fara-Sammlung verlaufen ungefähr 
in. derselben Weise, wie die bisher bekannten; nur ist es auffallend, daß die Formeln außer- 
ordentlich knapp gehalten sind, noch viel knapper als die der Zeit der Könige von Ur. Die 
Maße waren damals zum großen Teil dieselben, wie später. Man unterschied z. B. 

ı gur (1 ul) = 36 ka 
ı gur (2 w)= 72 ka 
ı gur-sag-gal = 144 ka 
ı gurmah = 288 ka 

Das Verhältnis der Längenmaße zu den Flächenmaßen war dasselbe wie später, wie 
aus einem vorhandenen „Rechenknechte“ hervorgeht. Monats- und Jahresnamen kommen in 
diesen Texten nicht vor. 

Das ist einiges von dem reichen Gewinn, welchen die Keilschriftforschung aus diesen 
neuen Texten schöpfen kann. Für die nähere Begründung dieser Behauptungen sowie für 
manche Einzelheiten aller Art muß auf die Einleitungen der Inschriften-Publikationen verwiesen 
werden. Anderes werden die Fachgenossen aus dem Studium der Texte selbst erschließen 
können. 
Wenden wir uns nun der Besprechung jener Fragen zu, deren Beantwortung die Zu- 
sammenstellung der Zeichenliste dieses Heftes nötig macht. 


1. 


Die Zeit der Fara-Texte. 


a weitaus die meisten der neuen Formen, welche diese Zeichenliste enthält, den 
Fara-Texten entnommen sind, muß zunächst die Zeit festgestellt werden, aus welcher sie 
stammen. 

ı. Von den Texten, die, wie oben erwähnt, zweifellos mit den in Berlin und Konstan- 
tinopel befindlichen zusammengehören, sind bis jetzt veröffentlicht: RTC 9—ı5; STH 1,1. 
Barton, UP 9 I 3; DP 33—38. Fünf dieser Tafeln enthalten am Schlusse den Vermerk: 

1) dal: Ur “Nin-Pa. RTC ı2; 
2) dal: Enim-ma-nt-si, RIC 13; 
3) bal: Mas “Suruppak- x(= n 603)", Pa-te-si-ka, UP g91z; 
4) dal: Mas *Suruppak gan d-nar, RTC 14; 
5) dal: “Suruppak-enim-zid.da, RTC 15. 
Dieser Liste kann jetzt noch hinzugefügt werden: 
2) dal: Enim-ni-si VAT 12557; 12746; 
5) dal: “Suruppak-enim-zid-.da € ‘ Dumu-zi, VAT 12437; 
6) dal: Alla Mas *Suruppak, VAT 12443; 
7) dal: Abzu-ki-du(g), VAT 12 523. 


Das da/ dieser Formeln setzt Thureau-Dangin, RTC p. Il, = Jali, „Regierungsjahr*. 
Diese Bedeutung kann da/ ohne Zweifel haben (Brünnow 275). Auch mir schien anfangs diese 
Auffassung die passendste zu sein, und ich freute mich, daß wir hier die ältesten Zeugen für 
die assyrische Datierungsweise gefunden hätten. Das erste jedoch, was mich stutzig machte, 
war die Beobachtung, daß diese Formel sich ausschließlich nur bei Kaufverträgen fand. Ent- 
scheidend für die Verwerfung dieser Erklärung scheint aber die Ähnlichkeit zu sein, welche 
die Quittungsformel der Wirtschaftstexte der Urukagina-Zeit mit diesem Vermerk hat. Bei 
Teilzahlungen heißt es daselbst immer: MN NN-ra/da dub-bi/e-da-bal, gü-na e-nı-gar, DP 
249 u.o. d.h. „NN zerbrach dem NN die (Schuld-)Tafel; er setzte es ihm auf sein Konto 
(wörtlich: ‚auf seinen Nacken‘), d.h. er schrieb ihm die Teilzahlung gut“ Der erste NN ist 
entweder der Patesi selbst, oder der oberste Tempelverwalter, der Nubanda Eniggal. In 
den Wirtschaftstexten von Fara wurden alle Formeln auf die allerknappste Form gebracht ; 
sie sind noch kürzer als bei den Wirtschaftstexten der Zeit der Könige von Ur. 

Die Formel: „dal NN“ der ı4 Kaufverträge der Fara-Texte scheint also nichts anderes 
zu sein, als die Quittung, welche man doch auf einer derartigen Urkunde auch erwartet. Sie 
wäre dann zu übersetzen: „zerbrochen (ist die Schuldtafel) von NN.“ 
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Im übrigen würde uns auch die Annahme, daß es sich in diesem Ausdrucke um eine 
Datierung handelte, nicht weiterbringen. Denn die betreffenden Personen, welche in jenen 
Texten erwähnt werden, sind uns gänzlich unbekannt. 

Irgend eine andere Zeichengruppe, welche als Datum aufgefaßt werden könnte, findet 
sich auf keiner der Tafeln; so bleibt uns denn nichts übrig, als die Chronologie der Fara- 
Texte auf paläographische Gründe zu stützen. - Diese sind zum Glück derartig, daß sie 
einen ziemlich konkreten Schluß über die Abfassungszeit dieser Texte zulassen. 

2. Wenn man von wenigen Tafeln der Fara-Texte absieht — deren Zugehörigkeit zu 
dieser Sammlung auch nicht sicher ist —, kann man sagen, daß die Fara-Texte eine ziemlich 
gleichmäßige Schrift haben. Diese Gleichmäßigkeit der Schrift geht aber nicht so weit, wie 
bei den Texten der Urukagina-Periode. Diese letzteren wurden in einem Zeitraum von 
16 Jahren geschrieben, und die einzelnen Zeichen sind so ähnlich untereinander, als ob sie 
von ein und demselben Schreiber geschrieben wären, was sicher nicht der Fall ist. Bei den 
Fara-Texten ist der Schriftduktus bei manchen Tafeln sehr stark verschieden von dem anderer 
Tafeln. Aber die Zeichen sind trotzdem noch so ähnlich untereinander, daß man jedenfalls 
nicht berechtigt ist, innerhalb der Fara-Texte noch paläographisch verschiedene Perioden an- 
zunehmen. Vie Abfassung derselben mag sich auf 100 oder mehr Jahre erstrecken; sie gehören 
aber alle ein und derselben Schriftperiode an. 

Im dritten Jahrtausend v. Chr. kann man bis jetzt paläographisch drei Perioden unter- 
scheiden: die Urukagina-Zeit, die Zeit der Könige von Ur und die Zeit der ersten Dynastie 
von Babylon. Auch die Texte der Dynastie von Akkad kann ein geübter Kenner auf den 
ersten Blick erkennen; doch sind diese Texte noch nicht zahlreich genug, um sie einer fest 
abgegrenzten Schriftperiode zuweisen zu können. Dasselbe gilt von den verhältnismäßig 
wenigen Texten, welche älter sind als die Urukagina-Zeit. 

Die Fara-Texte sind nun ohne jeden Zweifel älter als die Urukagina-Texte. Denn 
viele der Zeichen sind auf jenen noch fast reine Bilder. Geht man aber die etwa datier- 
baren Tontafeln von Urukagina an rückwärts durch, so kommt man auf die von Ur-4Nina, 
Patesi von Lagas, als die ältesten. Die Fara-Texte sind aus denselben, eben erwähnten 
Gründen noch älter als die Ur-4Ninas, aber sie scheinen zeitlich nicht sehr weit von ihm 
abzustehen, mögen also 100—200 Jahre älter sein als Ur-4Nina. Zu letzterer Annahme 
scheinen die folgenden sehr charakteristischen Schrifteigentümlichkeiten, welche die Fara-Texte 
mit denen Ur-Ninas und seiner unmittelbaren Nachfolger gemeinsam haben, zu berechtigen. 

a) Bei einigen sehr oft vorkommenden Zeichen trennt sich der wagerechte Hauptkeil 
rechts in zwei Ausläufer; siehe in der Zeichenliste die Nummern ı2, ı4f., ıgff., zıf., 46f., 32, 
76f., 32. Bei genauer Prüfung der betreffenden Zeichen auf den Tafeln ergibt sich, daß der 
Spaltung des wagerechten Keiles an der rechten Seite auf der linken Seite ein doppelter Keil- 
einsatz entspricht. Diese Eigentümlichkeit findet sich zuweilen noch in den Texten bis 
Eannatum. 

b) Das Zeichen für s2 wird bis zur Geierstele immer in der gleichen Weise geschrieben, 
später immer anders; siehe Nr. 468. 

c) Die wichtigste hierhergehörende Eigentümlichkeit der Fara-Texte besteht darin, daß 
sie ganz unbekümmert um den Sinn die einzelnen Zeichen einer Phrase innerhalb eines Ge- 
faches einzig nach der Schreibbequemlichkeit anordnen. Die Reihenfolge der Zeichen ist 
völlig der Willkür des Schreibers überlassen. Derselbe längere Eigenname, der sich ein 
Dutzend Mal in den Texten findet, enthält kaum an zwei Stellen die einzelnen Bestandteile in 
der gleichen Reihenfolge. Auch die Dubletten weisen die größte Mannigfaltigkeit in der An- 
ordnung der einzelnen Elemente eines zusammengesetzten Ideogrammes innerhalb der ver- 
schiedenen Gefache auf. 
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Nebenbei bemerkt ist diese Eigentümlichkeit der Schrift derartig unpraktisch und das 
Erlernen und Lesen der Schrift erschwerend, daß man unmöglich eine sehr lange Zeit daran 
festgehalten haben kann. Es gibt noch ein weiteres Anzeichen, welches dieselbe Vermutung 
nahelegt; über dieses an einem andern Orte. i 

Dieselbe Eigentümlichkeit der Schrift findet sich noch zuweilen bei Ur-4Nina, aber 
schon nicht mehr in der Geierstele seines Enkels Eannatum. In der späteren Zeit sind aus 
dieser ältesten Schriftperiode nur mehr die Schreibungen erhalten: z#+ ad, gal+ In, gal+ usum. 

Aus diesen drei Gründen werden die Fara-Texte nicht sehr viel älter sein als Ur-Nina, 
also etwa aus der Zeit um 3200 stammen. 

3. Nun kommt die viel schwierigere Frage, an welche Stelle, in welche Dynastie der 

nachsintflutlichen babylonischen Könige Ur-4Nina einzusetzen ist, 
Die Frage scheint auf den ersten Blick sehr einfach zu beantworten zu sein. Uru- 
kagina war sicher Zeitgenosse Lugalzaggisis, des Vorgängers Sargons des Alten. Die 
neun Fürsten von LagaS, welche Urukagina unmittelbar vorhergingen, scheinen eine genealogisch 
ununterbrochene Reihe zu bilden. Damit kämen wir mit Ur-4Nina etwa an den Anfang der 
Dynastie von Kis, die Lugalzaggisi vorherging, oder an das Ende der Dynastie von Upi 
(oder AkSak). Aber dagegen erheben sich von anderer Seite Bedenken. Unter Eannatum 
und Entemena wird Me-silim-ma, ein König von Ki8, erwähnt. Dieser war Schiedsrichter 
zwischen den streitbaren Nachbarstädten Laga$ und Umma. _ 

Mesilim findet sich unter den Königen der Dynastie Kis, welche Lugalzaggisi un- 
mittelbar vorherging, nicht. Das scheint bestätigt zu werden durch einen andern Text, nach 
welchem Mesilim Zeitgenosse des Patesi von Laga$, Lugal-Sa(g)-engur’ war. Dieser letztere 
lebte sicher vor Ur-4Nina, da er nicht zu dessen Genealogie gehört. Wenn man nun aber 
Mesilim einer noch älteren Dynastie von Ki$ zuweisen wollte, würde er zu weit von Eanna- 
tum und Entemena abgerückt. Denn sein Schiedsspruch wird nach mehreren hundert 
Jahren bei so rauflustigen Städten wie Laga5 und Umma kaum noch Rechtskraft gehabt 
haben. Man müßte also die beiden Fürsten von Laga$ dem Mesilim zeitlich nähern. Das 
kann aber nur geschehen, wenn man die Kontinuierlichkeit der durch Urukagina fest mit 
Lugalzaggisi verankerten Geschlechtsreihe Ur-4Ninas leugnet. Auch die Schwierigkeit, daß 
man vielleicht Eannatum unter die Großkönige Babyloniens zu zählen hat, ist noch nicht 
hinreichend gelöst. z 

Unter diesen Umständen ist es vielleicht vorläufig am besten, anzunehmen, daß Mesilim 
zur Zeit der Dynastie von Upi(-Ak$ak) König von Kis war, und daß Ur-4Nina nicht lange 
nach ihm lebte. 


1) Siehe SAK 160,2. 


1. 


Paläographie der Fara-Texte. 


1. Wegen der großen Menge der Fara-Texte und wegen der vielen Schrifteigentümlich- 
keiten ist es berechtigt, für sie eine eigene paläographische Periode anzusetzen, die älteste, 
welche wir bis jetzt kennen, wenn man von der Periode der eigentlichen Bilderschrift absieht. 
In der Einleitung zur Zeichenliste BARTONs werden — meines Erachtens mit Unrecht — einige In- 
schriften als Bilderschrift bezeichnet, welche den Fara-Texten sehr ähnlich sind. Gewiß haben 
einige der in ihnen vorkommenden Zeichen das ursprüngliche Zeichenbild noch recht voll- 
kommen bewahrt, aber weitaus die meisten Zeichen sind schon weiter entwickelt. Das wird 
auf den ersten Blick klar, wenn man die Schrift dieser Tafeln mit jenen vergleicht, welche 
sicher Bilderschrift enthalten. Von dieser Art kommen unter den Fara-Texten nur zwei sicher 
vor; die große Masse derselben hat nicht eine reine Bilderschrift, kommt ihr aber doch näher 
als alle andern bis jetzt bekannten Textsammlungen. 

2. Als charakteristische Eigentümlichkeiten können außer den drei oben unter I 2 an- 
geführten noch die folgenden bezeichnet werden. 

a) Zeichen, welche später als zusammengesetzte gelten, sind in den Fara-Texten noch 
einfach. Bei dieser Gelegenheit möge auf ein wichtiges, wenig beachtetes Gesetz hingewiesen 
werden, welches bei der ganzen Entwicklung der Keilschrift eine große Rolle spielt. Bei der 
Umbildung und Auflösung eines Zeichenbildes in mehrere Bestandteile macht man diese einzelnen 
Bestandteile womöglich zu den nächstliegenden bekannten Zeichen. Das ist eine Art von 
Volksetymologie. 

Nr. 289 enthält ein einfaches Zeichen, dem 42d eingeschrieben ist. Schon zur Zeit 
Urukaginas ist das erstere aufgelöst in ad und x, mit denen jenes, abgesehen von der Ähn- 
lichkeit der Zeichenform, nichts zu tun hat. 

Nr. 212 ist ein einfaches Zeichen, wie Nr. 196. Schon vor Urukagina wurde dasselbe 
in drei Bestandteile aufgelöst: /u + gab + 43. Bei /# und 3 war nichts zu ändern. Um 
die mittlere Partie als gad bezeichnen zu können, hatte man, genau wie bei dem Zeichen 
für gisömmar (Nr. 196), die Richtung der Querkeilchen zu ändern. Die Bedeutung der letzeren 
scheint bei Nr. 196, welches sicher das Bild der Dattelpalme ist, klar zu sein. Es sind die Stümpfe 
der Palmblätter, welche nach und nach abgehauen werden. Danach wird #a — /u + gab + 43 
auch eine Palmart sein. 

b) Andere Zeichen, welche später in ein Bild zusammengeflossen sind, werden in der 
Schrift der Fara-Tafeln noch klar auseinander gehalten. So unterscheidet Nr. 493 bei dem 
Zeichen »€ (= Kampf) klar die drei Bestandteile: Doppelaxt + erin (Doppeljoch = Soldat) 
+ me (Pluralsuffix). Das daselbst aus VAT 12625,11f, zitierte Zeichen ist nicht ganz sicher. 
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Der mittlere offene Zeichenteil stößt nämlich an die obere und untere Trennungslinie des 
Gefaches, und es könnten daher noch oben und unten zwei wagrechte Keilchen zu ergänzen 
sein. Für das Umlegen des Zeichens kann Nr. 489f. und Nr. 304 u. a. verglichen werden. 

c) Andere Zeichen, die später unter einander sehr ähnlich sind, stehen in den Fara- 
Texten weit auseinander. So ist der vordere Teil des Zeichens Nr. 304 schon bei Urukagina 
zu sa/ geworden, mit dem es aber ursprünglich sicher nichts zu tun hat. REC 334 wird das 
Zeichen sa/ + ku (= amat, Schwester) von »z2» und daw: unterschieden. Die Fara- Texte 
beweisen mit Sicherheit, daß diese Zeichenform eine Variante von dam ist; s. Nr. 523. 

Die Zeichen der Urukagina-Periode für s# sind in den Fara-Texten: sa’ + kas, 
nin + kas; siehe Nr. 520, 524. 

d) Bei sehr vielen Zeichen haben die Fara-Tafeln das Urbild gut bewahrt. as kann 
im einzelnen bei der Liste selbst nachgeprüft werden. Hier sei nur auf einige Zeichen im 
besondern aufmerksam gemacht. Das Zeichen für Ziege (Nr. 778) besteht aus da + Euter, 
die Ziege ist danach ein Wolltier mit langem Euter. Der Widder ist du + Hodensack 
(Nr. 777). Von letzterem Zeichen könnte man die religiöse Spekulation des Widders, der in 
einen Fisch ausläuft, ableiten. I)enn der zweite Bestandteil des Zeichens ist szfar sehr ähnlich; 
siehe Nr. 225 ff. 

Das Zeichen für ama ist nicht /rsar + an, sondern ein Behältnis (uterus?) + am. Da 
durch soll wohl auf das geheimnisvolle Wirken Gottes im Mutterleibe hingewiesen werden; 
siehe Nr. 675. 

Die größte Überraschung bot mir das Zeichen /# — Mensch. Nach Nr. 341 (vgl. 
Nr. 453, Nr. 720) ist nicht daran zu zweifeln, daß die Grundform des Zeichens für /r ein 
Topf ist. Das ist für Nr. 344 f., welche „Leiche“ bedeuten, leicht verständlich, Wie die 
Flüssigkeiten im Keilschriftsystem ganz allgemein durch das Gefäß bezeichnet werden, in welchem 
man sie gewöhnlich aufbewahrte, so die Leiche nach dem gewöhnlichen Sarge. Es würde 
also daraus folgen, daß zur Zeit der Keilschrifterfinder die Menschen in Töpfen begraben 
wurden. Die in Del. en Perse, ı2 Pl. V; ı3 Pl. XXIV abgebildeten Urnen gleichen .der Ur- 
form von Zr. Was man früher als „Kopf“ angesehen hat, wäre dann der Urnendeckel, und 
die parallelen Strichelchen hätte man als die aufgemalten Verzierungen anzusehen. 

Wenn diese Auffassung nun bei Nr. 344 f. leicht verständlich ist, wie könnte es dann 
möglich sein, daß die Schrifterfinder das Wort „Mensch“ durch einen „Topf“ versinnbildeten? 
Daß dies nicht ganz so „abstrus“ ist, wie es auf den ersten Blick scheint, könnte durch diese 
zwei Erwägungen nahe gelegt werden: Einmal liegt wirklich eine freilich sehr rohe Ähnlich- 
keit zwischen einem Menschen und jener Topfform vor. Diese Ähnlichkeit hat meines Wissens 
bis jetzt allen Assyriologen genügt, um im Zeichen für /# als Urbild einen stehenden oder 
auf dem Rücken liegenden Menschen anzunehmen. Zweitens war der Mensch nach babylonischer 
Auffassung von der Töpfergottheit auf der Töpferscheibe gebildet; was wunder also, daß er in 
seinem ersten Entwicklungsstadium mehr einem Topfe als einem Menschen gleicht. 

Wie dem aber auch sein mag, die Grundform von Nr. 341 ist ohne jeden Zweifel 
ein Topf. 

e) In den Fara-Texten werden viele Zeichen gebraucht, deren Einführung sich nicht 
bewährt hat, die daher später entweder ganz verschwinden, oder mit anderen zusammenfallen, 
‘oder die nur sehr selten vorkommen. Zu diesen letzteren gehören die überaus zahlreichen 
Zusammensetzungen mit ka, fa, fisän und andern Gefäßnamen, zu ersteren z. B. Nr. 457, 
welches schon im Paralleltext durch Nr. 639 ersetzt wird und daher sicher ein Gefäß von 
oben gesehen darstellt; vgl. dazu Nr. 449 ff. 

Nr. 668, welches nach dem Zusammenhang sicher „Vließ‘“ bedeutet, wird in der etwa 
700 Jahre jüngeren Dublette des Textes VAT gı3o in CLAY, Misc. Inser. 12, durch Nr. 175 
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ersetzt. Dadurch wird für diese letztere Zeichenform, für welche man bis jetzt das moderne 
Äquivalent noch nicht kennt, die Bedeutung „Vließ“ gesichert. 

Die Zahl der bis jetzt bekannten Keilschriftzeichen wird durch die Fara-Texte auf 870 
gebracht; REC enthält rund 550 Nummern. Zu den vielen neuen Zeichen kommen die vielen 
wichtigen Zeichenvarianten der schon bekannten Zeichen hinzu, so daß schon allein aus diesem 
Grunde die Veröffentlichung einer neuen Zeichenliste so bald nach dem Erscheinen von BARTON, 
Babylonian Writing, Leipzig 1913, gerechtfertigt erscheint, 

f) In das Kapitel der Paläographie gehört endlich noch die folgende Eigentümlichkeit 
der Fara-Texte Es finden sich unter denselben eine ganze Anzahl von Dubletten. Das 
Abschreiben geschah schon damals mit derselben Akribie wie später. Zum Glück aber be- 
wahrte man sich beim Kopieren einige Freiheit, und deshalb sind die Dubletten wie überall 
von großer Wichtigkeit für die richtige Erklärung der Texte. Das Alles wird bei der Heraus- 
gabe der Texte selbst des näheren besprochen werden. 


III. 


Zur Technik der ältesten Keilschrift. 


Das Erscheinen der Schrift Babylonisches Schrifttum von Professor Ir. Eckhard 
UNGER, Berlin 1921, veranlaßt mich, hier noch zu einigen allgemeinen Grundsätzen und Pro- 
blemen des Keilschriftsystems Stellung zi nehmen. 

ı. Alle einfachen Keilschriftzeichen waren ursprünglich Bilder von konkreten Gegen- 
ständen, alle zusammengesetzten Zeichen sind Zusammensetzungen aus jenen. Bei der Unter- 
scheidung von einfachen und zusammengesetzten Zeichen hat man selbst bei sehr alten Zeichen- 
formen recht vorsichtig zu sein, wie oben II 2) a) beweist. Die sogenannten Gunu-Zeichen 
sind, so weit wir sie bis jetzt erklären können, einfache Zeichen. Wie die archaischen Texte 
beweisen, besteht die Gunierung nicht in der Hinzufügung von 4 (= 2x 2) Strichelchen. Der zur 
Verfügung stehende Raum wurde bei jenen Zeichen vom Schreiber durch eine zitternde Hand- 
bewegung mit einer Reihe von Parallelkeilchen ausgefüllt, die nicht gezählt wurden und die 
je nach dem Platze bald mehr, bald weniger als vier betrugen. Eine Verstärkung, Potenzierung 
des im einfachen Zeichen liegenden Begriffes kann bei keinem Gunu-Zeichen nachgewiesen 
werden. Ja, zuweilen scheint die gunierte Form nicht von der entsprechenden einfachen ab- 
geleitet und differenziert worden zu sein. So wird gr (= gir + gunu) ursprünglich wohl das 
lanzettförmige Blatt einer aromatischen Pflanze (der Myrrhe?) sein; die Gunu-Striche wären 
dann die Blattrippen. 425 (== sag + gunu) (= Schatten) wird wohl sicher das Bild des Sonnen- 
schirms sein. 

Wenn aber das Gunu-Zeichen von dem einfachen abgeleitet wurde, bezeichnen die Gunu- 
Striche etwas Gegenständliches im Urbild. So ist Au + gunu (= dar) der „bunte“ Vogel. 

Daß später im Schulbetrieb die vermehrte Form das Gunu der entsprechenden ein- 
fachen genannt wurde, ist leicht begreiflich. Denn sie erscheint rein äußerlich der andern 
gegenüber als „beschwert“. Das konnte man um so eher tun, als im Laufe der Zeit die be- 
treffenden Zeichen sich auch begrifflich einander sehr genähert hatten -— nach dem allgemeinen 
Grundsatze: Zeichen, welche eine ähnliche Form haben, werden leicht untereinander verwechselt. 
Hätten die späteren Babylonier aber geglaubt, daß in der Gunierung eine Potenzierung liege, 
hätten sie das sicher wenigstens bei einem Zeichen klar zum Ausdruck gebracht. 

Auch die „Motiv“-Theorie hat in keiner Weise die Erklärung der Keilschriftzeichen ge- 
fördert. Die Zurückführung der Zeichen auf die Urbilder kennt nur zwei Probleme: Das erste ist 
die Scheidung der einfachen Zeichen von den durch Addierung einfacher Zeichen entstandenen 
zusammengesetzten Zeichen. Da im Laufe der Zeit viele ursprünglich einfache Zeichen auf- 
gelöst und in mehrere einfache zerteilt wurden, hat man bei der Feststellung der einfachen 
und zusammengesetzten Zeichen mit der nötigen Vorsicht zu Werke zu gehen. Viese Scheide- 
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arbeit ist jetzt zum größten Teil vollendet. Man muß sich aber noch immer die Möglichkeit 
offen halten, daß das eine oder andere Zeichen, welches man jetzt für zusammengesetzt hält, 
sich eines Tages als einfach. oder ein einfaches sich als zusammengesetzt „entpuppt“; vgl. oben 
Il 2) a). 

Die einfachen Zeichen können nicht weiter in „Motive“ zerlegt werden; das zweite 
Problem besteht vielmehr darin, diese auf die Urbilder zurückzuführen. Bei dieser Arbeit hat 
man selbstverständlich von den allerältesten Zeichenformen auszugehen, es sei denn, daß das 
Urbild auch in den späteren Zeichenformen noch treu erhalten ist, wie es auch wirklich oft 
der Fall ist, Zwischen der ältesten Zeichenform und dem angenommenen Urbild muß natürlich 
eine wahre, wenn auch noch so rohe Ähnlichkeit bestehen. Bei der Feststellung dieser Ähnlich- 
keit kommt es sehr auf den richtigen „Takt“ an; und diese Arbeit wird wohl nur durch Viele 
geleistet werden können. Der eine schlägt etwas vor, und wenn der Gedanke glücklich war 
und andern zusagt, wird er sich stillschweigend durchsetzen. 

Bei dieser Suche nach dem Urbild ist noch die bekannte Tatsache in Rechnung zu 

ziehen, daß die Bilder in der Schrift, wie wir sie jetzt lesen, ihre natürliche Stellung haben, 
wenn sie um go” nach rechts gedteh: werden. Dieser Umstand hat aber nicht die Bedeutung, 
welche UNGER ihm beilegt, wenn er a, a. O. 6 schreibt: „Sobald diese Umlegung des Zeichens 
vollendet war, das Bild auf der Seite lag, war ein Erkennen des Zeichens als Bild unmöglich 
gemacht. Der Schreiber dachte nun bei der Vorstellung des Zeichens nur mehr an seinen - 
Wort- oder Lautwert, niemals aber an seine ursprüngliche Bedeutung“, In der Zeichenliste dieses 
Buches liegen alle Bilder auf der Seite. Wie wenig das aber das richtige Erkennen derselben 
behindert, kann jeder beim Durchblättern derselben leicht sehen. 
‘ Womöglich noch wichtiger als die älteste Zeichenform ist für das Auffinden des Ur- 
bildes eines Zeichens die richtige Feststellung seiner Grundbedeutung. Denn Grundbedeutung 
und Urbild müssen entweder untereinander übereinstimmen, oder jene muß aus diesem doch 
leicht abgeleitet werden können. Wie aus allen bis jetzt richtig erklärten Zeichen hervorgeht, 
dachten die Erfinder der Keilschrift sehr nüchtern und einfach. 

Wie wichtig die richtige Erkenntnis der Grundbedeutung eines Zeichens für die Be- 
stimmung des Urbildes ist, dafür liefert das Zeichen z5 ein gutes Beispiel. Schon lange war 
die älteste Form dieses Zeichens bekannt, und man sah nicht ein, wie diese durch noch ältere 
Texte hätte verändert werden können. Aber die Bedeutung des Zeichens war gänzlich un- 
bekannt, und so wagte Niemand, einen Vorschlag bezüglich des Urbildes zu machen. Nach 
dem Lesen der sehr wertvollen Arbeit WITZELs: „Der Drachenkämpfer Ninib“ kamen Herr 
Geheimrat Prof. HOMMEL und ich unabhängig voneinander auf dieselbe Lösung des Rätsels. 
Das Zeichen stellt den Durchschnitt des Flußbettes, den in dasselbe hineingetriebenen Damm und 
das darüber fließende Wasser dar. Aus diesem Bilde ergibt sich leicht die Grundbedeutung 
des Zeichens: „Staudamm, Wehr“. 

Richtig betont UNGER (a. a.O. ır), daß die Grundbedeutung eines Zeichens aus den 
ältesten Texten systematisch ermittelt werden müsse, er irrt aber, wenn er meint, daß dabei 
das Sumerische Glossar von F. DELITZSCH manchmal gute Dienste leiste. Dieses Wörter- 
verzeichnis ist schon für die späteren sumerischen Texte allzu eklektisch gehalten, beim 
Studium der ältesten Texte versagt es aber vollständig. Hilfsbücher für das Durcharbö£iten . 
der archaischen Texte gibt es noch nicht; da muß sich jeder auf seinen eigenen „Zettelkasten“ 
verlassen. 

Wenn man sich beim Studium des Ursprungs der Keilschriftzeichen an die beiden eben 
besprochenen Grundsätze hält, wird man so leicht nicht „immer mehr ins Raten kommen“, 
Freilich weiß jeder, daß man bis zur endgültigen Festsetzung der Bedeutung eines Zeichens 
viele Stadien zu durchlaufen hat. Und man wird es leicht entschuldigen, wenn einer es wagt, 
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schon vorher einen Vorschlag bezüglich des Urbildes zu machen. Aber es ist richtig, das 
sollte nicht die Regel sein, sonst bringt man leicht dieses Gebiet der Keilschriftforschung in 
üblen Ruf. 

UNGER beschränkt sich bei der Aufstellung seiner „Liste von Keilschriftzeichen“ auf 
die seiner „Ansicht nach absolut sichern Ergebnisse“ und erklärt im ganzen 97 Zeichen. Von 
diesen scheinen mir aber einige sicher unrichtig, andere durchaus nicht „absolut sichere Er- 
gebnisse“ zu sein. 

Zu seiner Nr. 16 ist jetzt meine Nr. 289 zu vergleichen. UNGER lag hier noch nicht 
die älteste Zeichenform vor. 

Nr. 58 hat nicht die Bedeutung „Tontafel“, es ist eine Baumart ($” es). Nr. 77 be- 
deutet nirgendwo in den archaischen Texten „Mutterleib“, sondern nur „Terrasse“, auf welcher 
der Tempel fest gegründet ist. Nr. 80 heißt nirgendwo in den alten Texten „Blitz“; es ist 
wohl fraglos das „Doppeljoch“ der eingespannten Esel. Von diesem Bilde läßt sich die Be- 
deutung „Soldat“ ableiten. Man denke nur einmal an die fest gegliederte Phalanx der Geier- 
stele. Bei Nr. 82 ist die Gleichstellung mit dem modernen Zeichen nicht richtig; vgl. REC 210 
und 2ı2. Zu diesem Zeichen ist jetzt meine Nr. 367 und Nr. 362 zu vergleichen, aus der 
sich mit Sicherheit das Urbild „Schlangenrachen“ ergibt, welches mir schon vorher feststand 
einzig aus der Bedeutung des Zeichens: „Gift, Geifer“. Die Erklärung des Zeichens Nr. 62 
scheint mir auch verfehlt zu sein. Der obere Teil desselben kommt auch allein vor (siehe 
meine Nr. ı7ı und auch Nr. 173). Hieraus scheint sich mit Sicherheit zu ergeben, daß in 
diesem Bilde nicht ein „erhobener rechter Arm“ vorkommen kann; das so Aufgefaßte dürfte 
wohl der „Tragsack“ sein (mit dem daraufliegenden „Tragkissen“?). Nr. 72 ist nicht die „linke 
Hand von innen“ und Nr. 70 nicht der „linke Unterarm von innen“, sondern die „rechte Hand“ 
und der „rechte Unterarm von oben“. Bei dieser Erklärung scheint mir jeder Zweifel aus- 
geschlossen: Sie ergibt sich aus dem Stumpfe des Oberarms, der sich bei dem Zeichen da 
(&) und giö noch erhalten hat. Bei Nr. 57 scheint mir die archaische Form nicht sicher 
zu sein; die richtige Form dürfte wohl meine Nr. 630 sein; die von UNGER angeführte Form 
wurde von mir absichtlich ausgelassen, weil ich sie für einen Schreibfehler hielt. Auch bei 
verschiedenen andern Erklärungen UNGERs könnte man anderer Meinung sein und ein l'rage- 
zeichen zusetzen. 

Diese Kritik darf aber nicht den Anschein erwecken, als ob es mit der Deutung der 
Zeichenurbilder so schlimm stände, wie UNGER (a. a. O. ıı) zu glauben scheint. Von den 
870 Nummern meiner Liste halte ich rund die Hälfte für teils sicher, teils mit großer Wahr- 
scheinlichkeit erklärt. Allein gegen 160 Zeichen sind Bilder von Gefäßen, welche entweder 
Maße bezeichnen oder Flüssigkeiten und sonstige Stoffe, welche in den betreffenden Gefäßen 
gewöhnlich aufbewahrt wurden. Wenn sich einmal in Deutschland die Zahl der Assyriologen 
mehrt, die sich eingehend mit den archaischen Texten beschäftigen, wird auch bald die. Menge 
der sicher erklärten „Urbilder“ wachsen. 

2. Bezüglich der Schriftrichtung schreibt UNGER a. a. O. 5f.: „Die Keilschrift wurde 
anfangs in horizontalen Kolumnen von rechts nach links geschrieben, während die einzelnen 
Zeichen von oben nach unten abgefaßt waren... Aber wahrscheinlich schon in früher Zeit, 
wohl um 2800 v. Ch., änderte man die Schreibweise. Veranlassung dazu gab wohl der 
Umstand, daß die rechts fertiggestellte Schrift beim Weiterschreiben dem Verwischen durch 
die Hand ausgesetzt war. Ferner läßt sich beobachten, daß bei einer Schreibung von oben 
nach unten auf Ton wenigstens ein bestimmter Keilstrich dem Schreiber unbequem sein mußte. 
Während im allgemeinen die Striche entweder auf den Schreiber zulaufen oder doch parallel 
zu ihm von rechts nach links gehen, enthält mindestens '/, aller Keilschriftzeichen einen Keil- 


strich, der vom Schreiber nach links schräg oben geführt wird, also von sich weg. Er konnte 
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nicht mit der gleichen Kraft wie die andern gezogen werden, da mußte eine gewisse Ge- 
schicklichkeit dafür eintreten. Diese und wohl auch noch unbekannte Gründe mögen dazu 
bewogen haben, die Schreibung von oben nach unten aufzugeben und die rechtsläufige einzu- 
führen.“ „Einen wichtigen Anhalt zur Feststellung des Zeitpunktes für die Änderung der 
Schriftrichtung gibt- eine Beobachtung des Griffeleindruckes auf dem Ton hinsichtlich seines 
Querschnittes, wie sie Leopold MESSERSCHMIDT in der „Orientalistischen Literatur-Zeitung“ 
9 (1906), S. 306 gemacht. hat. Dieser Querschnitt ist von der dritten Periode an schief 
geneigt, nur in den beiden ersten Perioden senkrecht. Wir kommen daher zu dieser Schluß- 
folgerung: Schrieb der Schreiber die Schrift wie in ältester Zeit senkrecht auf sich zu, so 
mußte er den Griffel in der Faust mit dem obern Ende nach sich zu geneigt halten, um die 
Stelle des Griffeleindrucks gut zu übersehen. Schrieb er aber von links nach rechts, so 
hielt er den Griffel aus demselben Grunde schräg nach rechts. Aus dem Querschnitte läßt 
sich also entnehmen, wann die Schrift zuerst von links nach rechts geschrieben wurde.“ 

a. a.0.9: „Wie der Griffel von den Babyloniern geführt wurde, hatte MESSERSCHMIDT 
noch nicht erkannt. Auf Grund des Bronzereliefs von Balawat und anderer assyrischer Reliefs 
habe ich in meiner Schrift „Zum Bronzetor von Balawat“, 1912, S. 51 nachgewiesen, daß die 
Keilschrift mit dem Griffel in der Faust in die Tafel eingeritzt wurde.“ 

Hierzu einige Bemerkungen. 

Daß die Babylonier mit dem Griffel in der Faust die Zeichen in den weichen Ton ein- 
drückten, bezweifle ich sehr stark. In der ältesten Zeit bis Urukagina einschließlich haben 
viele Zeichen eine Menge feiner Haarstrichelchen, die man mit der Faust nicht machen konnte. 
Die Darstellung auf dem Bronzerelief von Balawat scheint mir sehr wenig zu beweisen. Der 
Tafelschreiber, welcher nicht aktuell schreibend abgebildet ist, hält den Griffel zwischen dem 
lJaumen und der ausgestreckten Hand. Wollte er sich zum Schreiben anschicken, könnte er 
den Griffel viel leichter in die Stellung bringen, in welcher wir ihn zu halten pflegen, als ihn 
mit der Faust fassen. Dann müßte er wenigstens beim Eindrücken des senkrechten Keiles 
den Griffel sehr weit aus der Faust hervorstehen lassen, um die Eindruckstelle übersehen zu 
können; dadurch würde aber die Hantierung mit der Griffelspitze stark beeinträchtigt. Kurz, 
trotz der Zustimmung J. H. BREASTEDs habe ich noch starke Bedenken gegen das „Faust- 
schreiben.“ 

Noch viel weniger kann ich aber der ersteren Ansicht zustimmen. Um meine Gegen- 
gründe wirksam zur Geltung zu bringen, ist es notwendig, näher auf die Richtung der 
Keilchen einzugehen, welche die einzelnen Zeichen bilden. Die folgende schematische Zeich- 
nung zeigt alle Keilrichtungen, welche von der ältesten Zeit an in den Zeichen vorkommen. 

Der Keil a findet sich in der ältesten Schrift nur in wenigen Zeichen, hauptsächlich 
in 3#; nach der Zeit Urukaginas verschwindet er vollständig aus der Keilschrift. b ist nur 
eine Ziffer vor gax und bedeutet !/;; dies Zeichen ist bis Urukagina einschließlich im Ge- 
brauch. In den Texten der Dynastie Ur wird b durch c er- 
setzt, zuweilen auch durch d. Im letzteren Falle wurde d 
(= \i, gan) etwas mehr nach e zu geschrieben. Von der 
Dynastie Ur an sind daher die Keilrichtungen a, b, ce gänzlich 
ungebräuchlich, g, f, e, d bilden einzig die Bestandteile aller 
Keilschriftzeichen. Der Grund hierfür ist leicht ersichtlich, es 
ist das Gesetz der Trägheit: a, b, c kann man nur sehr 
schwer mit der rechten Hand eindrücken. Mit der Faust 
wären, nebenbei bemerkt, b und c leicht zu schreiben; daB 
diese Keilrichtungen trotzdem so selten vorkommen, spricht 
auch sehr gegen das „Faustschreiben“. 
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Da somit. dem Schreiber praktisch nur g, f, e, d handlich zu Gebote standen, war 
er von Anfang an gezwungen, das Bild auf die linke Seite zu legen, da ihm nur hier die 
Bildungselemente zur Verfügung waren. Nach meiner Überzeugung hat man daher die Keil- 
schrift auf Ton immer von links nach rechts, von oben nach unten geschrieben, genau 
so, wie wir die Texte lesen: Mit dem Lesen konnte man es halten, wie man wollte. An- 
fangs mag man wohl linksläufig die horizontalen Kolumnen gelesen haben, weil diese Stellung 
die Zeichenbilder besser hervortreten ließ. Bald aber — und das geschah schon regelmäßig 
bei den Fara-Texten — las man die Texte genau so wie wir. Daß man auf bedeutenden 
Monumenten, wie der Stele Hammurabis, die ursprüngliche Zeichenrichtung beibehielt, ist um 
so weniger zu verwundern, als die Schrift nicht mit der Rechten eingedrückt, sondern ein- 
gemeißelt wurde. 

Der Beweis, den Unger aus dem Querschnitte des Keileindruckes für seine Ansicht 
führt, scheint mir nicht stichhaltig zu sein. Den Keil d schrieb der Schreiber immer senk- 
recht auf sich zu, die Keile g, f, e aber nicht, mochte er linksläufig oder rechtsläufig schreiben. 
Nach seiner Theorie hätte also der Schreiber beim Eindrücken der Keilchen g, f, e den 
Griffel schräg halten müssen. Wenn das aber nicht geschah, so ist eben ein anderer Grund 
für die schiefe Neigung des Querschnittes von der dritten Periode an zu suchen. Diesen 
Grund hat meines Erachtens schon MESSERSCHMIDT richtig angegeben. In den ältesten Texten 
ist die Kalamusspitze scharf wie ein stumpfes Messer; bis zur Zeit Urukaginas einschließlich 
endigte sie in einem Winkel von 45°. In dieser Zeit drückte man die Spitze immer senk- 
recht ein, so daß die Schneide in der Mitte des Eindruckes stand. Der Grund ist unmittelbar 
einleuchtend. Von der Dynastie Akkad an wurde die Keilspitze immer stumpfer, bis sie 
schließlich von der Dynastie Ur an immer einen rechten (zuweilen gar einen stumpfen) Winkel 
bildete. Um nun den Bambussplitter beim Eindrücken in den weichen Ton möglichst wenig 
aufzubrauchen, verlegte man den Hauptdruck auf die kieselharte Fläche, möglichst wenig auf 
die faserige Seitenfläche. Dadurch’ mußte der Querschnitt des Eindruckes schräg erscheinen, 
weil die Kante nicht mehr in der Mitte, sondern mehr nach der Seite stand!. Diese sehr 
scharfsinnige Beobachtung des leider so früh verstorbenen MESSERSCHMIDT trifft, wie ich 
glaube, genau das Richtige. 

3. Manche der Fara-Tontafeln sind der Form nach denen der Zeit Urukaginas ähn- 
lich, d. h. sie sind quadratisch mit abgerundeten Ecken. Nur sind. bei jenen meist Vorder- 
seite und Rückseite in gleicher Weise konvex, während bei diesen die Vorderseite flach und 
nur die Rückseite gewölbt ist. Die Schreibseiten stoßen bei dieser Art von Tafeln an den 
Kanten im spitzen Winkel zusammen und werden meist bis auf die Kante beschrieben. 
Vorder- und Rückseite werden bei den Fara-T'exten dann gewöhnlich durch eine Linie von 
einander getrennt. Ebenso häufig kommt aber bei den Fara-Tafeln die rechteckige, entweder 
quadratische oder mehr breite als lange Form vor. Bei diesen ist die Vorderseite Nach und 
die Rückseite gewölbt; auch die Ränder sind breit. Der obere und untere Rand sind sehr 
oft beschrieben, und Vorder- und Rückseite dann durch eine Scheidelinie kenntlich gemacht; 
auch der linke Seitenrand enthält zuweilen die letzte Schriftkolumne. Diese viereckige, mehr 
breite als lange Form der Tafeln ist charakteristisch für die Fara-Texte; sie findet sich später 
nur mehr selten. 

Nach diesem ist die Darstellung bei UNGER, a.a.O. S. 6f. zu berichtigen. 

4. Bezüglich der von MESSERSCHMIDT vorgeschlagenen Griffelform, s. OLZ 9 (1906), 


ı) Übrigens ist der Querschnitt des Keileindrucks nicht bei allen Elementen desselben Zeichens der gleiche. Die Keilchen 
g und f sind in der Periode von Ur meist senkrecht eingedrückt, zuweilen zeigen sie etwas nach der linken, faserigen Seite. Die 
Keilchen e und d werden immer mit der stark nach rechts geneigten, kieseligen Seite des Kalamus eingeschrieben. Auch dies spricht 


sehr dafür, daß die alten Schreiber ihr Schreibrohr genau so hielten wie wir unsere Feder, 
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305, bemerkt UNGER (a. a. O. S. 9, I Kol.): „Der Keilschriftgriffel MESSERSCHMIDTs, der 
schräg abgeschnitten ist, ist nur insoweit zu verbessern, als er nicht nur von links her, sondern 
auch von der rechten Ecke her schräg abgeschnitten, nach der Mitte zu also eingekerbt 
wurde“. Ob die Monumente die flache Einkerbung der obern Griffelseite für die spätere 
Zeit wirklich beweisen, habe ich nicht nachgeprüft; für die Zeit Urukaginas aber ist diese 
Griffelform sehr unwahrscheinlich, Zuweilen wird nämlich das Zeichen 10 (oder ı dür gan), 
welches man gewöhnlich durch einen senkrechten Eindruck mit dem runden Griffel für die 
Zahlzeichen schrieb, durch einen senkrecht geführten Eindruck mit dem gewöhnlichen, kan- 
tigen Schreibgriffel ersetzt, z. B. STH ı, ı7, R 8; DP 102,6 u. ö. 

Wäre der Griffel oben eingekerbt gewesen, müßten bei einem senkrechten Druck 
beide Griffelspitzen einen Eindruck zurücklassen. 

5. Auf den deutschen Universitäten beginnt man den Unterricht mit modern-assyrischen 
Texten. Das wird im Werdegang der Professoren seinen Grund haben. Für das Erlernen 
der Keilschrift ist diese Methode aber nicht sehr vorteilhaft, was allein schon die Tatsache 
beweist, daß es unter den deutschen Assyriologen niemanden gibt, der sich gründlich auf 
die Paläographie der ältesten Keilschriftperioden versteht. 

Trotz ihrer Kompliziertheit sind die archaischen Zeichen erfahrungsgemäß leichter im 
Gedächtnis zu behalten als die modernen; denn sie haben das ursprüngliche Zeichenbild noch 
viel treuer bewahrt, und nur die Hauptumrisse des Zeichens sind wesentlich, während das 
Beiwerk sich leicht ändern kann. Bei der modernen Schrift ist aber das „Urbild“ der einzelnen 
Zeichen gänzlich geschwunden und ihre Gestalt derartig erstarrt, daß jedes Keilchen an dem- 
selben wesentlich ist; das Unnütze hat man im Laufe der Zeit abgestreift. 

‚Fängt man aber den Unterricht mit den archaischen Texten an, zum Beispiel mit 
ılenen Urukaginas, so ist der Übergang von der archaischen Schrift zur modern assyrischen 
ziemlich leicht. Denn nach drei Gesetzen kann man die meisten archaischen Zeichenformen 
in die entsprechenden modernen überführen. Diese Gesetze sind: 

a) Konvergierende Keile werden der Bequemlichkeit halber in der modernen Schrift 
parallel geschrieben. Daraufhin prüfe man einmal die Zeichen sa, sag, an, ga und viele andere. 

b) Bei der Auflösung der einfachen Zeichen macht man die einzelnen Bestandteile 
derselben mit Vorliebe zu bekannten Zeichen, s. oben II, 2,a und sag, dz(Z), fe und viele andere. 

c) Die Zahl der parallelen Keilchen, welche in den archaischen Zeichen beliebig is ist, 
wird in der modernen Schrift fest, so z. B. gal, zz:, nun, ga, € und viele andere. 

Da im Laufe der Zeit der Schwerpunkt der Keilschriftforschung viel mehr nach der 
archaischen Zeit verschoben wurde, wäre es von großer Bedeutung, daß die deutschen Uni- 
versitäten ihre Methode änderten, ganz abgesehen von dem großen Nutzen, den dadurch die 
Paläographie der Keilschrift hätte. 

6. In das Kapitel der Keilschrift-Paläographie gehört endlich noch die Eigentümlichkeit 
der ältesten Schriftperiode, dem Texte Bilder hinzuzufügen, die aber nicht in direkter Be- 
ziehung dazu stehen. Das kommt später freilich zuweilen auch noch vor, wird aber im ganzen 
fast vollständig durch den Gebrauch von Siegelzylindern verdrängt. Es wäre nicht undenkbar, 
daß die Darstellungen des Siegelzylinders sich aus jenen Illustrationen entwickelt haben. 

Für die Tontafeltechnik ist hier nur noch zu beachten, daß die gebogenen Linien 
dieser Bilder nicht durch Ritzen, sondern durch eine große Menge kleiner Keileindrücke ge- 
zeichnet werden. 

7. Als Anhang zur Liste gebe ich Autographien von Texten aus der Periode der Bilder- 
schrift. Von diesen werden hier zwei zum erstenmal veröffentlicht: VAT 9091; VAT 13600. 
Ob sie zur Fara-Sammlung gehören, kann nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Die übrigen 
wurden hier zusammengestellt, um sie bequem zur Hand zu haben. Eine gute Ausgabe der 
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BLAU’schen Monumente ist in KING, A History of Sumer and Akkad, p. 62, leicht zugäng- 
lich. Diese letzteren scheinen mir sicher echt zu sein; denn eines der auf ihnen vorkommen- 
' den Zeichen, welches jetzt durch die Fara-Texte bestätigt wird, hätte vor 30 Jahren nicht 
gefälscht werden können. Eigentümlich ist es nur, daß die Form des Zeichens für en so 
spät ist. Die Texte könnten archaisierend sein, wie auch VAT 13600, 

8. Das dem Schlangenhalse aufgeschriebene Grundzeichen von zz, welches der An- 
hang nach Del. en Perse ı2, 155 wiedergibt, ist das dritte Beispiel, in welchem wir die 
Illustration der Grundbedeutung eines Zeichens von seiten der Babylonier selbst haben. Die 

beiden andern sind gxd und «4%, s. Nr. 123 und 362, Anlı. Nr ıı. 

9. Das Wort „archaisch“ umfaßt hier alle Texte von der ältesten Zeit bis zur 
Dynastie Ur einschließlich. Es wurde nicht weiter gegangen, weil mit der ersten babylonischen 
Dynastie die Schrift schon sehr kursiv wird. 


Amh. 
Bart. 


BE 
Blau 
Clay 
cr 

Dec. &p. 
DP 

Fb. 

de Gen. 


HGT 
IB 
Langd. 
Legrain 
M 
MDOG 
Nesbit 
Nies 
Nik. 
OBL 
Panth. 
PN 
Poebel 
R 

REC 
Reisner 
RTC 
SAK 


Scheil ZL = 


STH 
TDT 
TSA 

TU 

UP 
VAT 
Virol. 
Wengler 
ZL 


n 
ä 


” 
ä 


n 
R 


[3 


em 


Verzeichnis der Abkürzungen und zitierten Werke. 


Pinches, The Amherst 'lablets, Part I 1908. 
Barton, a) Babylonian Writing, Leipzig 1913. 

b) Documents from the temple archives of Telloh (Haverford Library Collection) Part I u. II. 

e) Sumerian business and administrative documents (Dyn. Agade) (University of Pennsylvania, tbe University 

Museum, Babylonian Section IX r). 
the Babylonian Expedition of tbe University of Pennsylvania. 
Blau Monuments, s, King, A llistory of Sumer and Akkad, London ıgı10, S. 62, und den Anhang dieses Heltes, 
Miscellaneous Inscriptions in the Yale Babylonian collection, Part I, New Haven 115, 
Cuneiform Texts from Babylonian Tablets in the British Museum, 
D£couvertes en Chalılde, vol, II, partie epigraphique, Paris 1884—1g12. 
Allotte de la Fuye, Documents prösargoniques, Paris 19081920, 5 fasc. 
Förtsch, Altbabylonische Wirtschaftstexte aus der Zeit Lugalanda’s und Urukagina’s, Leipzig ı916 
de Genouillac, a) Tablettes sumeriennes archaiques, Paris 1909. 
b) Tablettes de Drehem, Paris ıg11. 
c) La trouvaille de Drehem, ıgır, 

Historical and grammatical texts (University of Pennsylvania, the University Museum, Babylonian Section IV—VT) 1914. 
Tontafelsammlung des päpstlichen Bibelinstituts, Rom. 
Langdon, Tablets iron the Archives of P’rehem, Paris ıg1r. 
Le Temps des Rois d’Ur, Paris 1gı2. 
Meißner, Seltene assyrische Ideogramme, Leipzig ı910. 
Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesellschatt. 
Sumerian Records from Drehem, New York 1914. 
Ur Dynastie Tablets, Leipzig 1920. 


= Nikolskij, Driewnosti wostößnyja (Antiquitates orientales), St. Petersburg 1908. 


Hilprecht, Okt Babylonian Inscriptions, Philadelphia 1893. 
Deimel, Pantheon Babylonicum, Rom 1914. 


== Personenname, 

s. HGT, 

== radix. 

4 Thureau-Dangin, Recherches sur l’origine de P’ieriture cun&iforme, Paris 1898. 
s. TU, 


Thureau-Dungin, Recueil de tablettes chald&ennes, Paris 1903. 

Thureau-Dangin, Die Sumerischen und Akkadischen Königsinschriften, Leipzig 1907. 

Recueil de signes archaiques, Paris 1898, 

Hussey, Sumerian tablets in the Harvard semitic Museum. Parts I u, II. Cambridge, U. 5. A. 1912— 1915. 
Inventaire des tablettes de Tello par Thureau-Dangin, de Genouillac, Delaporte, Paris ıg910, 1912 (4 Teile). 


.de Genouillac, 


Reisner, 'l'empelurkunden aus Telloh, Berlin 1901. 


„Barton, 


Tontafel in der Vorderasiatischen Abteilung der Staatlichen Museen, Berlin. 
Virolleaud, Comptabilite Chaldeenne, Poitiers 1903. 

Privatsammlung von Tontafeln des Herrn Bergrates Wengler in Freiberg Sa. 
Zeichenliste; s, Scheil. 













d 
R, PN 90208, 1222314 R- nal, 72306, 9. 


d. 
Rka 12257, 7, R-nab-ab/guigjamanfam 2 
Riu gn%8: R-nab- ab, FES2ZK, 


A-mun an R-nab-mu, Winde WZS, 
R-sabar ,IEI, 0. dee Zuhlgerchen, + R 

Zus Ä = NE 3 9. Br R-us - Fe, bar- us, 3, AECESN. vERZY 
9 ech zabar. SAK22S 72. 


Fa (Var. vom 3), 12251, 7, 126992, 4. 9 9°. a ieZadby. 
Au- R-da, TRSZE 10. 


ka (Yar.um 2), 126932, Tas y 








ı: - R(= mm) - ma 



































d > 
R 12260, 13, A-ad-ub, 125034. R--- hu, 12503 % 


gan R| ai. [3 42, R- B, 
Igor kr, ma a n5a3 
ige - R- Run m 123. nn 


R- kur PD- 


re ala, 7 12600.% 


d 
A, EEE. R-&, 0. Fauenmam. Be Urukag. 


R-dur-a, 12278,2.  R-dur-, 9730.6. 


RIESE 


R (= kalarh)-Ra- dam BP122. 






u Dee. a. f- yaxır. nn 


R pass. cn allın ard, IT da R- Ra - Kam, de (E33. 


SU ma-na RL TSA 62. 19 ma-na Rd Arm hard hl. 


pa. wm aflen ard. verzuerteo R: 
A12606,R 
ERECES, 


R- na. R- sap /wÜ, nase 
DOG. Deimel: Fara. / 











WAR, TLSZZI 0.0 in alem ar. DE DK, na yfel 

x Er ! d | nnnsnnm _ 

‚DP3r Fra Int). KR 2806, EEE» 
92,8, x I = ‚334 4. Panik ISD7 


URL 42SH, 77 
EB man, asa,0 ER ku, 


114267 








R, 12238, 3. R 2 


IN1%10, ERFT- 


RN ur78,8: R-kar, Mr2B% de FE 1260.28 
un.s22: 3.0.2885: 











IIILI. 1268F pas u. SSH, R-gii-Umugfab * 
258,12, Var DK, 9089,10, 127702 (ein Gefäle 
1 ml IT Moheinkalen); R, (26502 

Re numun). na, 0732 628 0 











150 (wde)- R, 12450R. B3-ha, WR.SE2. 324. 


ER4 RECSS, 





ugea - usum, I/i2, 11. nu-sal-R 908,7. 
Dease L suerd bs rekag, Linahl, von der 68. under. 


RC iin), Ean. Sean 16,24 RK, R, Eom. Feldt. ALLE 
ug. dr mE (= Hide), Gererzl. ART. Uruttag. Kg. ASS. 
da-REK); vge. usjojmi-i-Lultel) Rebel, #9 102,5, BER 










VATIRT3R a-v 23. K8371Z &,; Ü-pApA-ga-me ‚Tort,/222 
ie... r€ (LL- Ca - bafa ,DP 152,15, US33S: TDT 4, 14:55u, 
AU- mu- un [| la-bc- ru, Beh. HQT 1025. ugt. Obrim. [PEF: 

de -A (2 damun ER um), are. se- Ach, CT SS “. 














f8 








pass. in dem Tara 7, STH TER3S.2OR22. A , | ak 
, ’ ! 
ISL 1. STYAYIE,E wu. pas in den nal. arch. Terken. 


pass. im den Para. VA, WR. 396, PK Ent 
U I PRTKSTANLERT, PO FE TDT37 6037«.0 z 


vgl. CT 3.238,83 ‚T2150,8 u djhun "10599, 





77 











20 (R4248.12983 6, 12XRO. (> Mast /shlanzochol 2.5 Wella 


Rus 
am- Cl) SXHRX, 1845 50,6 


— 

















21 


R 1IMSRT. (= n.202) 






22 R ‚®Brc£. Mus. R 86260,19, -& pass. in den ard. T. 


PR F3 RT. Ps pas in den ard. IT. 


R-R, R-exen, as-R, 9751,2. 124303. 12626,5.723763«o| 


(> DIL BBIESRECHE 


gaL-R-D, 12625. 2, 
R-Bur fun 1EHS$2,R, 12685 #094 12006,98. 


















14625,5. 





R 116932. 122517. 
; S 










RR/R PN, 91333.9029 73. 9028,4. as- $,PW 907,5; 
R-dul od. dul-R, Ay, 90203. 12223 14 57010) 
R- dut-dul, FW, 12432 % R-e 125151. R- a, 9088, 6; 
G-R, W242. büg-R- ba, 12SIER R-g0, 166, TISCH T, 
12820,2. 12683,3, ud. R- ab gugfamanfam, BGE 2HL; 
R- gif kıct-umug , 76E5# 42! R GC Al a8, 126373 
ud-R-M (a), 12725,% R-ADG- E35, NERRSE. 








8 (ar) ZHH0) IA -Su-ga - R-Wi (Var. R-Su-ga-M!), 
Kur) DIA -Ka-ga-Mi AD; mit Rmechaett 
un demselben Qusolruche rd u. W, 11%38. 

A, N.FIIE, und 29, 





ab.- ud-.R, Rur- Re-ud-R. kur-ud-R, Kran kanudR 
Rur- ik - ham-- ud-R. Rur- wrudu -ud-R. nimyir- a-ud-R, 
me-ud-R, MR „dr. Dom -ku-ud-R, ed manud, 
12680, 12£: IM ' 


(2 766 RI Baptor. vom 12689)! «(ES n Ar ZEN 
X KTE 


ü A 
i „III. Sy. KURRU PK W750 
T RTC 127. IN: HFIE u. 28° 


muß-gir & ‚ 12303 43. are 125325. 


FR 1262541, [A Jr nz0019. 4 DAR. 


223,2, PUR. 18,3, VORZL.TSAZZ. STHY IERS. 


TAZERT. As, 122691. 9108,73. 


R,WYL 2593 FLZT, EA u. pass. im den Fara- 7. 
MT 12228,1, "WET pass. in den Verl. Uruhag. 


er. FT nase. in d. Rn Un atee Ebkere Zf. der Form nach 












N Omct. Mus. N EEZEORE AH, ug FAOS,2E38I. 
34 
", [, R,126203. DOR 90#62, ET ran. in d. 
Dalkslart" ‚in den ande Ha, FÜR, zua Btlelerton 


“ Amkerst 50. EET, CTI IE #7 16,34 


fass. in d. Fara-T. AL ı A—Iı tt: R&rI 


in dı Lit der Kom. von Ür. 


ac Kai A ı OFf-4, 125263, 12738, 
40.209 - se of DP3c Tara-T), vg sag-sig- Mu 
(unlerschieden von fa (Fark) w. 

abs 0. °- nu), DP328: 28% 286. 7UR. 22S. VAT 12636. 
vgl. den Fresforberaf : Nnu-204 Mit 2-34, DPSPS, 203 x 














immer zusammen mit TUR ‚t2r008. 
R- em, 908,6. RE%, peirbe' ug-a- BR. 

EEE Rd ger bu ir. R&%, I12% H.ug8 12008 
T2623,12. 12640. 12645, 4 725623. An. #6. 













R, PN (1794 9, u in allen ard. I, 
R (edubur)-rut mg, DPırge, Nager - HER, TDT Ir 3188. 


4. Nin-R, Pant, 


R- al/gu]amar[am, 72806. vgP. R (= Sa )- ii, Vecdo- 
«Amen. RA, Rohr Lhnnyf-Silmin, DPIHS SE TSOR 
GR, Schme. - Fett, C75,393. ER, Schme FU. AR, 
Ihre. -Mirl, ET 3.9337 gem - R-hL- a, Alain Yır di 
Ba URART. R- zgY, schwarzes Ska, PW 
RTCHZ. vgl ururR, tar, R (-dum)- a 5a bkängıg um‘ 
dgl, ass. in den FE i GR _ gi-ra (auf 
Zee: TR - Kr, onlmau 232. 

e- dom R(sal)-&a, MAR. 3/01. Sul, PNCTY 313. 









H Öchmein g 


TLFLEI 2). = I (LIE, 6 


h 
ei IN26 X. BP PT ’ 
126935, 12854, 3. u. TE = 

q 72652,5 


NS ee gar- er 26859 


RR ü [ 12642. vgl. 126123, 
| PW, 9103. 1, 40%,3, 
2.3 12680, 13. Sog) Be "Ru, 125263, 
1 - di, 31m, Ze L2ETZ1. 


: .Uec: 

1213. ers, ge R-au "sen, 
SA 166 9%, "WÜRRE -ru-a, 95253, R-et sta ne, 
For WILL NEL.DP 167%, RE 
TUR. 23R2,DPSIZE, GERZ CH". a) Tan - € a) 
PW. TUR. IR 3 ERE. "WRHE RECHE CSul.), 
m TORE ud gal-katam. ma ba-dim- ma, 
Are 201, d -ud-da, RTEIMS. R- ud-da 
Er ur Is, TDTLZU,R. R-ud.da- FRE na, 


Umherst 68, DRS (- balag)- ga - ne, Gud. EBAT, 
a- ray #° RAgS erz Yo RV, ul RTCZPET. 


R (= mas" land ‚Mmdi)), nass. in allen urd.T! 
ugP. die Zahlzerchen un. 43. R= X, TERZO HL NEN. 


R (= Ziegenboek u. Zuhlken), 12653, 2 XD Alan, 
Brit. Mus. N 86260. R = ı TEZRO SL. 12621, 32. 
In dem Texten der Zut Urufag. REN, deese Zf. 
nicht, sondern nur mas(zmasß), MRTL u. 1008. 
Als mad) est nicht Akrirzgumg von mas- dan) ; 


vgl. A (rQ)- -Y dag), CT 9,29. 





A FAR, 930,1, Var. ga FA, 12652, 4. 


B = ansu - gg ML, NY 
DD sD- Pe 
Ans NH 
ee A om m »% 


D 
DD 
DD ‚a com m 


ansu /# ea ama- gam = cp gumu - ansu-du-ga, JES33 


/ 
DP= - na ( na- ga, Kinoerhint) (EFLLZ u. [raR- 


re Tu 12572, pase. >R 


DI »D- ur. 
1 /22777) TR ei ee 


Luis Ber Ru Ding” 
= LIHLS,E. 
Qs0 tl 126 89,7. e$h- / 7- 


12503 % Be dul-sar, W265; SE 2 j 12503 6. 


Re dam) - Me I30I. 12652, % 
4.0.5285. 


R( 7 von 2020 90 Mapsein heken) MEHALTETERIOY 
R= BEAR (Brot), DPISZEL A”. TER. 


ER ( zadım)- gr, L2SY I. -P feass in len arch. 
85 lg PD mug), T 5506 pam; 22 ma- na 24- a. 
7DT4 136%. 4 „12630, 10 


7. 


R, 12650 Zu.0. >> EEE 
RTC IGT =: fuass en den Ururag. -7,; ayıatar past EA 
R= ab/ gu | aman) am, 12806, pa-L-ax - gar R-86.90200 
124441, 116553. Q-R-a-46, MXSIX. Ku 
125 23,3 
Is _ gid-num® 725733 
sag -ad-R-R, 126583, Y , 2. 
Bye. 50 AR mern 


1280,13. R-z29-ga REF, 


> rl 116127. 
/ 









A 










"ame. R (Ama R Sal) RSG sat CE 
12426, - gat- alzu , PW, 310%, 15 u. „BBR -batag, 
126508. R, 145235. R-ma, WEZS. 9/1305 = 
el Clay, Mise. Inser. TRY. dam - R- Lig /org, 
115826. Lugal a, STWf ERS. R- gar- Ralam-ma 


a Rurgal- edin-na, ad. B 4.20; 
Rn gir- au - Rrgal, SAKLEIFS, Igel 40 ma-naR. 


Kos, TU WESEL Be a Jar n’ Gd. Ham. LIST 



















a x-R, 116 43,6. 
RER, 1693 8 22727 %. sa 12c0s,9, Ige- gaL-R- dep ga, 
Areas, Ta RTEZURS: IR -gal-abzu, Jud.GP.B 
12,16, R- gallgat) da WEL ÄLLM 3.7.61. 

















R& ‚ 12693 3, 1225437. ZERQ RL. IITE, a R 


ag 11779,%, Yan Pla; 


‚Mir LCE2. (I gur HE a ‚bge- 4-R 
zn sed-ag R iEEr, Amdarak 69,48/ 
Un- Pu - R-na, CTIASIZE. 












Rea 72693,6. Aa -dum-R, 12425% Nannar - db Hanna 
-R, 12606,6£, as- Ru gr24 8. vgP sam -R, 125019, 
rs var, WIESE. Rn lin. 08,7. R-4 ba - de, Yan, 
-R, mR.31E. R-wr, RTCI2R, 58 
. Mum-ha, RTCIKL «nase else Zahn nd. 
hd Uru ag. y Resem. TUEYA R-du, RTCHE.TSAT; 
DP$3, 54. FIR gar, TDrY 1290. 2 R-gä, Dry 14.33. 
xaa JÜ-R, DPIH (eins Zucnbelart). Aa - R@mum)-na 
fu 7pr21 5998. DP 2932. 


düm- R, Wr 2. IH. FI 99.89,11,90243 
u. ars. um dem Aush gur mak (= 2 7); 


gu 4 


i Ian Geiorst. 12,9, ut], RTC ZI Ku. pas. en A j 


R, are. im d. Fara-T. ‚ft—] pas. in den 7. Unukag. 
4] Zur Zeit der Iym. Ur PPOBE 9 DT (mn 


in eK. arena 




















Ausecnanderge halten (ot RECZE). ge mu usa. 
ETA, 133. wö-ga-da, CTZIE 4. nla - kalag)ga (75, 
868, RC @)-ra-Ga-m, RTO 389,5. R(-arad)-de, ZAYLS 


RECI, PIE) 72022 ER ABIT (-)-n, WAANIS 6. 
RI arad)-da,TDT2 932 


R- ma, 91026. 2595 %. RP, IORZ 12. 126928; 
AT DPr43 MR 73%. Ria-da, DP135 10. 3 & 
Tor3z #48; Jugat -a, CI, 193,29. JG GAR - 
BFIT-dü-um gar, (TSF, H12, Em- has all ‚cra3,7 
CT 10,26,1, 11. 


FAR, IW30E = BE, Clay, Mese. Inn. 12,716 
4.n. do. HKD, EEE: voret r | 
MR - AH >- num] me-nin LTD -nun, VOEIS 
>>, 12251 2. 


ve pas. m den Fara- 72; vgl. R-da|R- 

mu &i| R- du gem- dumu- ga-Rei-ra|oc.R, 12650, 10 
ämdat' 12655, 3/2710, R]R-Lab| E-R|ge-R, 1258%,4/#, R, 127375; 

R- mus WB, 120252, mas 157m Sn H0R 


uh= 
NO 


Re gi ub- 7- P ER SEH , 503,2, en 
ud ET ns, ET 73 
tur IxK_ . ‘ Ra+a - AA T2S IL, 
' Aug Reida - 2 
ıd PERS , Enlem. Haa. 5,9. 7 
3537. 316, NR, 1963. En-R, DPISS 1. 
rar 


eT9 .C74 ea 
TIIARTE GIELIE ni: ETZ 296,000, 19: 
43 9, RI, 090. RECAS. j 


IR- Lu) -ab. IR-Kur, 9091 1£: g£. REC 33, Suppt 
‚1724, 6-18 (Las vom Vögel). Fat pas in allen 


ard. IT. 





FI 
halam-ma-R-(gub-La), 2095, 7f. Schur. Run, 90902 DRap op 
FE 72606,4. R br, My6, FIRE“, 92410, baby 

el 2 Zu 


DOG. Deimei: Fara. 


77 
/26 06, 4 126. I1256 10, DD R, I2L L. 


= DW, ME, BEITFE (- Siden); AT Rre m a 
mu gs ru ba-dim, RTC 109R. In ET 
Tor ma Rn , 1260649. 
















I ma-na urudu in-da-am-na- R,RTE233.2 bir- 
amndu-sal-R, RTCSLYT. 









(2625, R eo RECIS. SAK 12S2S. 28 A.2E51I 664,43. 
AO 105. NE2L3I2, u. ©. 





ER RT TREE (Delerminahiv- Malt A 
[12592 ‘E, Ai 34 (Sept. 
12577 9. I0XIZ, REC CAypk); 









I1L£ 2 (Delerminaler al. Lu). ISE2.00 


NT, RER: ZU) Se GE hu Rt, Mh BORY 


X munup (Ein) R,TDTLAEIE, E'- UZ ( wyugg)) Fa, TDT, 
2,9270 «0.  Tue-R, W241. nam-R, I12% 10, 
RIE-Rlud-R, 972% 2. 


AR ‚Blau, Bart. Mas. N86.260 1. 


‚IET2EB a. 0. /128#.2. 
MAR DP 329,4 u. nes. 
RE pei- Rus PB Lulru-ru-R-Gu| R- ku- 

r sl 
yr- R deln - Ru Irre. RR 122616 (22), 
RB: ug]: 126555, R ur, 1352#6, ROIO, 126%0. 
R:116 19%. 12261,16£. R- Sen} - de-mus- da - Lug, 12685,2, 
R-« EA 1265544 oa BL, 12625, 18. 
4 : 9108, 6. of - Au-tur, DPRBL. 1292(PN) 
Ei Rre236. Be farde Gud. CypA2U 

















MRECHD, 

























R-a, on me-R, WS l4. pa- Lig - -R, IRBSLEWIOT, 
12615,7. R-na- ÖB- me- jap, 9108,10 





R (= ri) - 34, SLSLZR «. ass. in allen ard. 7: 
IR, 126569 


RA 1#C0),93. AUT , pass. im d. Fara- 7 #i=. 
HK, HH, RECHS Sul At, Hm, Ur 


j REC #3 AR, pass ind ard. 28 


A| gal- R|Ror-R, 12806, 22. « Nu - numug - RT 
um ? LER, 11260,8. R- x (=78), /2806,%[ diese ZP ver 
er Polgenden umlerschieden.). HR] RECHT Saal 


A| get- R] kar- R', 12806, #2. Gmar-R, Pw, 90793 u. nase 
mia 77 + WEM su-ug. RE Men, Pe ILS. 3.0.39 


(= n.3352) 


Die. ah ee. U. Kin "Ree#s 
‚ PPIS? «. nase. un den N 


ud 2,18. Pig, Pix, DEE, naso. 3.32. 4. Syn. Ur 


pass. in d. Fara-T.; 11 DD, ZI RED UWD 27 
BEA FEIE. 0.7.66. RER AR 





IL 


EEE Sarg. RECS2. ER pas in d. T: Unukag. 
E, EE-, geas. in d: 7. der Iym. Hr. 


pas. d. Fora - a & fgur(tad)=, 3ska, 

gur Zul = Z2Ma. gar - ag - gal= (FFIRO. Be an] 
238 Ka, gun Augal( “Bam-ge- 2] = 300 Ma. 
NT, RECSI, IF, DET, pau. ed. arch. 77 


83 









89| III |#Lau, Be Mus. 86267 1. ‚INT 9089 1.1265%,7 «as 
in den Fara- 7 
„I - re = me 91303. Clay, Meise Bor 12,6 


[LITT erIL Tf pas. TIERE | erSspan ll 7 pas 
in der Zeit Urufag, PET pas. c. 42.4. Dym. Ur (Acer SE | 
Nihl von .. geschriebenen £ zu unterscheiden) 


z Feld mil 
Bewässerungs - 


groben. 





2er! R(= Rur?)- Lüg ,‚12625,9. #1 





ee; CT4,%43. er STAR. 106. = 


AH. m. 208. n.343, 


/3 





R-ha, 126937. 122343. Sue N2EES. 
SM. 108. She, dr Buche Arena) Mapa ogR n. 106. 


R (= ninda + numum) a, VERSL IT. 
R3-kur-ra MELLE 


R, (= nina udum), 1226173. 
R, PEZZOT. VLGELT. 
R,TARRO 1. 12616,1. 


R, 122201. 72424 2: 






2 


{ 
















Bloc an. U3: 
= OO, PRer, 1. n. 113 





d.n. 0ER 


/O% R- ‚1WWASRL ZW Lam. RECE3 


Taf U, Parma EZ] 127537 ( Jehrecheibumgstaf) 
EEK 12589 u. 0. in dem Fara-T, TE ,CTIZH pac 
1 UL Kae 
ARE (= Kaufpreis) (© AL Cal. Syn) BEE SI LunlOR 







/05 













/% D ayag - Jin -Ä -ma-na RTCIES (Rs 5 schefag. 


da 7 88 gur - 1 gm - 1 ec 
Tausend), wird I ninde = g 





7/02 RECSE (R= A gin). er, CTZIEACTNRIL, 


FI RECSIO.. (SE ein Mods, vge Don, Marl 
Fe) 


7% 










R-en|R-m 744253. dm-rm-R 425937. 
nun EM d- gi’ . 
zn. Wa: et 






kRalam- dü ei RR: /2587,2, nf 125253/87. 
de IGcd ‚RTCT5,3. R-ma, WrENM. 124928. 


FR, Ameng sus: Boa 985. . 

RB r20462, 102064, RM 2m 124255. 2,0095 

R- Mpurra, Way. im- R- Run sd, 908% YM; 

Im WE-R- dugud Sr. Nm _ R- dugud % 
/ 

sal- R- dim | gar- R- ra-mu| Ra-R - dem, 7ECSGE 


sg -ÄU-R ud na x 2" uru - ud 2 
Bd = RE80 17, MRe806 
ae: -R 2 R- Um 


























EZ = -_ yuaes. in den Fara-F FE pas. im d. arch. T. gr- 


32 


/£1 





yra+ ir du, fa+rm, paral,. par; par 


udıu., par Zug. na-G-au. par u$) 1.4. m. 4, dee 
=, Ale nun) 12E8S, 12503,2 wo. 4 HJ REC»S, 
SEHEN, 12503,2 @ Labö-nid. SffEr yıaoo. in d arck. T. 


pas. in d. arch. 7. 


>», RECHT Sul 


>, pau. 0.4 Fre-T: Ebbe pa im rung 
er ‚12653. EBD ass. ind gpäl. ar. T. 


TELLES u 0 sr pass. in A. arch. T- 
.-gug 124.26,5. 


R-num, 117609, Hl REC ES u. Supyd. 
ST. 27/597 «nass. in dem 7 ru hag pi 
Um DP1592. 4. m. 607 


I 


FT, er P. Schect ZLI8Zert Iym. 


I1035 x. pass. in den Fara-T. u. in A.T. Uruftag 


2 (PM), 411,9; A-R, WES, LE. 126 46,16. R-99, 27885. 


3.n.%#09. 


Blau, (Ir Mus. 7. d6267 =T7_- ab, 90821, 4. 
VZERZF. VACSOX 





4 A DIN, 12298% 6. 


= 94982. SU-R (mit, 
re 10 Re 2xn 33 ? 


119/417. STHITER2, IEY Sa WW) 
SU-R, VRF3 «0. R-Nun, T2S231. ER, 


Fam, im d.T, kehag, BE as. im d. at arel.T. 


125031. 1259262. ‚TARSLIELlSE). ER ram. 
in d.ard, IT AT DP1255« pas. in d. 24 Urakag 


I Luzahay. REC 193 en Sarg. RECIOI. Er Gud.. pass, 


Er fans, in d. Ze. d. Acn. von Ur.  #-8- tag, 12503, 7. 


. e7 Jarg. REM, Sl DP382 10. ober 
> TOT 30 6325. 


EZ Lay, Mist. | u, 

= Islau, Breit Mus. B62gH. 9 Zn Br Iq ser. A112 2 PR S A 
/ 

Red-R,DP128,3 wo. de Urufkag. ER @rn 0 


I TOT EEE 


eb, E73] ln #9, 76 
% 4,8, 


ww. 


fra. bis zur Iym U, vom daab pas. EI EN (= du-migen: in 


Aumma.) . Ei (Sersıncerung A. Semmeon). 





7 


R= 
AUEIS Gr). yam-: SR-R MR, WRE,TE 


I EEE, pauı. in der dyn 




















ER 









. RarR, so noch rechtig geschrieben in den Fara-T., 


bee & (ergfäthg Korierkon) T. Uruag., auch much a 
u BR da oder Ad. 
Mes- wurde alıo die Cnhö Zama 









ae vu Ber  imuhag AI, Hofer, arnadc Taı 2. Part. Rab. N. 
BT en, 1 Ay had). EEET has. ind dp 








J023 15 wo 
29 


Be 9078,20, u.0. KOT, past. 
Ayn. Mhad +TDTAH3: 7379 
Js . ea Pe u. JE RL MYLa, err 1% 1 
gs R-ge- mes, DPSE IE u. Gesx(- 16 y-ga-men, Karan, 
TU IL, E. R wurde also in der Iyn Ur zu 199? 


DOG. Deimei: Para. J 























TE 





R-da, WATGZ, R- bigrah 





2. N. %66. 





gal-R|gal-R-ayag| sangu-R) ab-R-agag| BR 
:] 71302, R (am) ma, ST RRZE?, za SAK #658 





Mesc. Pnser. 143. dugy-R 90810 








: Dee uf EC &, 


AT=1 Yugal - HS IT, TDr7, 1952. 
ir RK WIEN TR AB 


erufstand), PC an den Para). 


errel DAIL ? ee DP3/ U. rast. der Inu. 
21} zu Dun. Ur, e=, G 4. GL ARO6. 2.2. 765. 








PER Ka meR, 12689, aRR, musae 
" mu-a ’ . 
past. EIG opecd Fara- 7 upası. de 





/ 
L-R, STH2 SF Av #5, gan- R BEZ 97, TU LIE Park 


Tavet IR 30, 173, ve BEGE SORIE. 2 (= be-gldh > >um. 
belaul!? 4/4 Z#06, 


54 “F kam- R. [#89 dus y,_R TOR EURE, TH 
-Rrsag, C. Ham. R2 Sg, ee 
ag, C. Fam 0,87..25 I berg -R, Vorwt E 


90 I® GM R, Racım Tu M3S. REC 93 wi 


GU-R , 91302, 1652. 2.126 152 = hf 
; j , -gal, Lay, 


K-R]pa-de-R, W081, R - a Brill Do, 12503 7. Racunge 
ab. R- a kar « j 
:I1/2,10 ige- 
Au E77 GR, 12680,10, 


- " e -A. 4 ru, RS0I3 63 ; 
R-zag ‚130% 12652,5. daher no a 
Qabar-R |sahar- RP, 12500 NT 


R und ed sl ‚MR.8E,2. TEAR 4. 729, 236 R2, 754 28,2. Sarg. 

















79 









vge Sheet ZLEI. Far die den. Ur ugf den Namen des # Me- 
Mals in Üsurua! Au-R, RAIL u R. 


. SE pn. rn, 0522 «0. DE 


SE „O8 e. ee 
SUR = Kar Kar - du m), /2613.2. 2 oe 






IRE2E, 13 CL. AUS. ca A. Fara Ar. Ur kag. 7. RE, RRS3 


Fb UT, 725033. E, am. KEC#, Be R7CAT. 
SE 
Ur. 











gal- R,91303 ue., RECYX Sail. 72425,3- 
/ 
=22 RTC 3 zei ae RECIE, 


TEGEERS u. pasa. ind. arch. FT. UT ID REC 99 


da a n.331. Say U. 






PETER, fAZZZ I a. 0. ed. fara- TI ayag -R- 
125827. « Ammi - R-dir SET, CH, 582,2 
fa. 


BE a du dh Erpası An u an PET 


pas. im den ar, T | Rec vo2. 


REIRL2 u0 DE pam. in a. dk. and, 7. 
= R-en W089 u. pass, in d. ar. 7, Ez 


EP" 










Mi LE 





NY 
NS 


BL 


dog 
















R ba 126935: 0.» 1%, RE“ 97143. “R, REEL 2ER 
R-Ligfarg, 258%. pa-mu-R, 9112,12, Aug, TupD u2,5. 


El 
ne 0 get ud: tlagd, 1asang. 2 OR 92,5 
ru-ud-ud-ku-R|Rnin-wrudu-R, 15037. R - dm 1250 
a , 11653 Ya, MSHZE OR. 1183,22, MSRE Y8, 
R, 1264549. gar-R, 12480, 8, ud- ITTF- we-R, raue, 7, 

Don ag- R,12926,8: 3E> u 91 er 
ER ro. VreseRe 75448 1. DP1SY 7, 122.3, 7233Johma % 
U“ Mumng - R Lan, ET3 8, 13,33, TDT2 3662. 0X Hate Eu) ; 


= „ITHZSZIFTDT2Z, FOR. 


R,3108 u. er Para 77 BPEET. 01 BR6«- 


4, EPME—T nası. 04 Iyn Ur 


‚746933. Var. X (en 12) ER, 12757,5/6. 12693, 8; 
ba DPw,3.2033,. 93. RR, 662: 


/2% 7> R 125032 u.0. im d. Fra-T E-R, 12630X, EA 
22353 2; u DPs0s/ u. abo. der Unutkag. 


Fa pass. Dun. Ur.  e- R-se-R, iR. 88. Ba, 
Un fe_ kim - Ruh CTEFFCI. vl. RE Rein, Herufon. 


En UHR t-R | KEDT-R 9081 
R-du 128741, Er, R,12524 R3, R ET a 
ER 150.1 er 503 X IE or PILLE 
, 72633 6, R- pe 0 Shure‘, NR, W523 = 
Bere, Clay, Mesc. Snsor. 4 

VgecmeT DP105,7, IA 1452. AK 20,6, T5AW1 = 
. a-Sag ET I, Recem. TU HL 1 


Num- R,r2222L. Van. = 124.26,12. Zaun 
= Jors.nyyn, RBBE,LTZEIES. RW, ERST. ö 
R|du- R| Al - se 12625 X. R- Sahır - 40/4) [da - 
Aabar - R, en. DE. im B-%.- Lt, 126 55,7. 
OBL 1%, 4.n. 125,526. 


721 





[A 






























Vlces)- ana. 


1% 


ZT 








> , DPRS2; NR. 236,1, Zad. GEB IS, BE rung 
Ei Uurudu -R H Ru -Lal- be LI+22 MA-NA, 7Drt, MER: 


ER cr4.233. 
en. 35. 


din R,N6#5,% R-Sagl- Ball, JORET. 
R dat , 12619, 4 ( Schreibilhumgslert); = 2? 


11124 9,3.n. 796. 


In d. Fara-T- pası. für pol. \, bee Urufag. pas 
u ot. RECMI 
Su - Re gei- dar) Cra33 ° : En- Hei=R, 081,106 | HA 
EI: Rlgs-dor)-um- me DP 1802. XL 6-tE |st. Av 
CT24 111 (U); ot Da « PET 07:5,46. ao RTC3328 al 


Su CET, Lange, Drek-533 CT C Ham. 35% 


CN ER Jans. LC 66,3. 


gEoOR, 1r25EeNNL WÄ- 125 7% 0; 
sım i rg ma 

br MA IR 301,3. la 

ham $ı- ma‘ Recon. TU. 122,5: ae du wu MR DPar2 u 
1 750 VW ha-dar-ra, RTEIFL, R-R (gam- gam) (Borufs 
DPr28 7. U gam)-ma- dm, ud ZBRT Her-Ha 
RATES 1. 1 a-U ca-gis, CT5 #6 pası(Iym Ur). 



















































rn 


Fa, CT 33 u.0. ind Gym. Un. 2m FR 






Fan. REC 128, (EFF, PP REG, 7254 <= 0B1, 86,6% 

AST Ambeork IRS(Urahg), (ET, gu. 046 2,1010 
du LEI EF- na, STUHL 7G2 (Bgm Wo). KER/G, 

20. gamam- R(: bal), Mobil 16, gu) a aueh 













an-R, Jud. GABEL, e-en-R, Gad.CuBx nr. 
E- due-R-ma, TDT2 WIRL. 2.0.89. 0. ig. 







De Aug L-du R- Lad AH> Lee. 
2.41% {RT = n 788° 












124 
len - Cud-R, 122693. 


x -Lucd 
Fr 

J == 
29296 U 


Er GuaBM, ba Rrezurry. 
u ey, 97 


Uugal- MmiS- R, 1251193 - ma, TIHI EI2. 
SE DP5400 cyan rn 


el 
all ars + shetZi 8%, SH Sf sam 


E74, 103. 244.313 « zası Im Ur 

















R-ud-1ag-d 
4aq - ab, 126256, ‚ Jarg. REC 137, 


Sys Jud. YA2Z2. gl pasan + ee7 


A Eu 
R -faad’, ARE IL. R- Lig, 















RORSI, RR /apım, 9108 6, 
U — u . mar CHI, /2680,13. R- pre mente 72806. 
Iyn. Ur, pass. 












ATC 13, Wengt 36.0710, 123 IE. #6e,, TOTZIS2I; 
U,o, in der Dym, Ur. Ü. Ham. Es BR 






[I DA VARZZH. ZN 12228. BR um). ma, 124276. 
ber 72:4 Jap. pan.der Ute, SE, CT3181. 


„ET3, 16 03,5. jean Dyır 





23 






R|RP—,1450,2. Ka-R 902,45, 9029 9. 
DD <<: 126502. 
‚ Emtem. Kg: 41 u. paso. ber Uruhaz. 


CT 1 
‚ Gud. EB dh N; u.0. 2 BG 


gr 
7724,3. 9730 6 wo 












DPım3 u. nass. bei Urufog. 
9 Kugalgag, 081 873,32. aeg sag Rec wz 
rs pas Yyr. Ur. an. 212 
R-ne-na, 126391. R-Aar 12425, 5, MN FE-R, 18650, 72; 
gar-R-fo 908%. vg LagakıR, 91092, lagarı R br aug9 
Se W Ean. RE B DPrsRe u. nass. ber a 
LEE LEE HS .ORTERTE.REC 
28,90.8 BE 7 Lgahyg N 
3 F, BE3 2.223, 8 & cT1 4. TDTZ FF. u 
TU S, 782. 187. 8 Ham. a R(7Aum pn) - WA 
ror2 39774 















3 















Br -R  LESIZ Er 
I- R [ihr SIR] aiAl- de- I -R]Ia- ARE 


n 724p3L ; Lu /Ium Fly AheR- R „12880, 9. 







uasa.c. d. Fara- Tr, du" Nuına, RTCET. Zug par. 
Lei Urafag.; IE pas. Zn. fr Arad. 5 Zud. E ne 
I pass. An. Ur 


R|RM|Eur-Ritur-Rldug-R| du -ige- R, 91242, 
R- ee 125822. RIP dugy, 9025, 1 


a 


u R,9020,8; 4.n.39% 

















{4% 







d 
RT2ERER%, 12644,3. 0 22283. 00 ECHT nase. ku 
Uruhag. GERE han. In. Ur 


RIO -R, 12287 + 1425,04. D-R 12636. 
1 gu BY Blau TOTy 1252,4. 1135, vgL Hill A -Tir, BEIN 


BEE SSEEF : gi md - da- al-R I- su- 6a 

(= Hanf) su ma-gid g- ma-da-b: 12 
R-&: 3 gu _ 
Lgi-R , Su-gal ma - ged- 34 TDIENE 


HEgU d ee, CT A319 Ole. 


lur 








He 
ch 


> 
ER, MATT. RTCE5R.CTT. 245. R = PTELY23 . 
Pa 





















131 3 Ina syn Q- ler(j- gay. 44- Lör- bal-lbc: [37h 


I gim, Andhont 632. LO grS- gar pa BEE 
75 dub- d en CL RTC 3053, 










qa- Au = R, /2 2, cc, sage] N 


NN 


{ ee 
RE: gald Pr 902012. SEN u.a, par & 


d.urch.T 





BER (@ ad). da (DP135 10). vDry 1733 
MT gud Br 








d 
R| R|R-Ka, 127097. 722078. 1ERSYIO. R-Ba- k-ga, 
Au ha 
122572. Var St uns BIN RE 16, 
R-udu-ab,R or. R- DeT, 72806,8.9312.25828; 
> NR, [63,# 20. east. der Ururkas. “. Zus. 


N/ 
ER I Y 2 
DY> : u / DIN Lugalang. OBI 82 
& . TIT2, 4457 (Athos), Igar VEEN EFT; 
Jo() R-Kum TDTLEIERU U). BE I> TULE wu. pas Byn. Ur 






m2-R, a8, 14, RE? 7.209. 


IR, 126263 u, pass. in d. Fara- 77 SQ ‚0BIBR 1,26 

(Rl-Kus)-de), ET. DI Lam. ALLE. gg DP2ISE« 

pas. tes Uruhog. , EHEN tum)-ra RTCISZR.TDT 43044 
ur 


R-4e, I0759 u. ©. &r Sarg. REC 181. 80> ud.B.6,#5;| 
EE> CTZIES pas. In. ler 


Det. en Perse Z 130 : ? En -Resar)- num, 
7408. c.d Fara-T. 
/ 


Tudu R-gii.bal-de, Mies I54, = mL19? 





DOG. Deimel: Fara. = 


hr 
260,4 IKT: IAZELK. 


: Aü-R, 126533. 9028,13, 91133. 


S PP 431, % u. ass, 
RT Eon. RECIES Bei Uruhag. 


7DT 4,189 Akad) a 
10. CT32 16, W217. 








sm. 152 





4.n. 26%, Qud. Ct A2%H, 27 





JS. Tor2, FIIRZEL. 


ER Loge Z, 


7 
RR 126937. Var (ERST T. 
Ö. n.347 / i 


Ra 712693.2. 12650,6; Bat DP2031. wd-po-R , 
z MS . 263410 
R-ma@ ı [2433.60 /11. ma-R,90xJ 5. 


R PK-num pa. gras, 
dor 9108,2. me- R. nu ‚10813 Or 


Nun - me - Pr YO8,LL, nu Dr, 1523 6, 


12602. A, % a. = AR, N3GE NETT, ER 2, at 
126064. R-AuL 1453,96. % am, -R O12503, x. 


> - R, 115032. asar- Uut-R-ke 
125037 
ee R-Au- das, 11582 4. 





ÄZ 


RM,12503 2. a mer, 1230, 8, 

T v Fan. 

Ra, 12503, %. ie n RESET. RECAEE. 
ÜERTETRH 


TDT2EIAR 3. 4.CTI,92.TU 3,21. 
RAI,GOCSAY. ED ‚Tu. 26% 1. 






























frass. dd ar. T sMFL. 





(ROIZI «. pass. ind. ard 7. 





‚pP, 12603 4. 








ass. um da, arc. T 
SAK 23416 


pas. in d ar. IT” KA yu- 90288. 
XD ,ETSILZL. R-la RTCBR. p,B 


6/03 


ih Ric 72 261 1 s Hrr2, a Parsa & F2, 


P 724853, 2 SMS 11635, 


T, nechk. 

















236 








R ba AEI3,6, in I2SIZIO. Re Bar MAUE 
Nin-Aal-R, 9112,10. Zr Rh 225,18, 
r2 & 


Ä-dun, du/ga-dum- du] ama . Luch  ama-gan/ Ess harfanna 
eden 7 dum- ge, 1265917. 





ba 83.3 «. 0. Berk 
Ra, 12693 # Ertem. REC 161, DP833 a. 0 


Urukag. R, 12492,1. R- ag. belg Jaüg : 1IS8,6. R-Wr: 1253, 
R- TE 12026 8.1022%6. Resal AR, (15844. R- mag- 00m 150y4, 





#» 


E2ge > ‚ETIS34F CT 32 3CL3T3B. STH L5F 


>), R-nu- au, MESFI. R-cd mlg> ‚2625,15. 


zur - Rd, 126235, (7. 





Ma 
3 F NLSIZ, Sr 





Aka (2693,60. R: W304 = 9 & 
ET RR, SEE. R-ge- E-pa- 8 74655, 2, 


ir, 12650,5, R- MA: NMSELE, R, MERL, RK, 116433. 
6 


> -R, 9092,1. 14660,5: Rkar+ se- ka se - CT, 
14553, R- 8,1455 £\ aa 116252 0 





1E72 17 


EB 
‚ REC 223, Say. ; Gad. E 2°, 


I R-gu-aq , DP25B,1 u. 0. Bu Urahag, 


JE : a- A-RAa) la, CTGHTL2 00 Han Ur 


R - Sargjr sal- bur| R- gu|R-ca ID |R-K-a-ca mi, 
11625,3/13. R,T27E12, 9079, 6(PM), 90787, R- Aard 726338, 
FD -R ,I025,I9. 11490,%. 766565”. 








[ER (erhalten) Fin (Gerake), TDT37 6415, R- Hr - Cum, 
PN,STHZISRE/IE. 25 R Bs-dar, Tabl de Pooh. 5518, 9% 





sag. R|nu-R Eay, Meise. Jascr. 113 


Ne Au ı MAGIE I Wen - R, LEERE RZ,TEHES, 


7 4 724343, 754 &,3/2, SAR #85, OREE-). Lay, 


(IRZE. R “gal, RT 8, 
ECTSILER u a Syn. ib: BE 





22 
RTe 81 ( Whadı). Gad. RELC 2II, SIT aljmeta, 
Ügr. RAU 210,270, Nas Tel, GEF ,CT32,0.94 


R,12873,4, Resal-FF--R, 12503 I. RTCIER3.DPEZ 3. 
RAN TAIE MIT ZIIEE er RTCAL RI.2IE. a. 0 
f B 














The EA Hoffman 


archaie Takt, 3. 







[2235 4. pa. c.d, Fara-T. 


Fam: b. 
er am.s zıa0a Urufag 


e, 
er Lugalyag., Yadı. q Syn. Ur pas. 22 


Jarg. RECAIZ 
AI 13 (oRAISER gJ. =n.2%92 5 
> HIELT u. lass. nd. fara- I. a. im Ro 


Ras 74650 5, 2 126064: RÄdu KRLTE. 

REC TEE, Suppt. . mu- du- du Ware ra, Trow. d.Dreh, 191. i 
LH, dam Da-R-ra Ia-cm- me in du, Trowm. ADrel RI. 
er uR(-R)-mu- lim . mu- aM (-R)-Tab-&, Ham. Lel.».64%0 











$ 






















% 








= 


30 


Rea 123% 4 126062 Adam BC 
„erin DITGSE: 


2 ‚I2R 4. (A du 2): 
yE 126 45,7 | 
Fl 91123. ak Dal 725382 #7. 
pr 97493 a ‚ShelZL US 


ES KECHKISP (Gad), RTELFT. 4 wur R!n 5. 




















AR: 
ReR 12693% 12634, 9° 
= Fa er 


7 
KK IT OS} Fr 1LLEH. 


Nur - dgl. 


HN BI =, gor47 


An. "77 n. 592, 





ir 






R#213. A952, By, 23 « yası «dar T. 
a0’ wo’ 
> Ol, 7250% 
B sal-R(smim = elamitisch) RTC 47. — 16931. 
> m ZILT: R >, LASER 4. 12623,16, 
7 z : 15826; > - U, 1162510. 













7 











uf 


WR. Sur R- 00, 12503,5. R, Bam. Rec 
K, “ 
- du ‚9076,71, saß/nla SF .DP38 


P33,2, RC Mn) DP23,2. 
RT ' wars. Dym. ir 





Kt lg -R, 115032. a - Em 


Yunmıo 


nun ‚A. - Al en-pa- 
a A RAT, De I N 


125844, our SR, 125037, Sag AD-Eer gun s 
%- & R IM. dag - Au galt, 125938, 
a m. 913,4. en. Ri-U-R 1ASE22L 
‚1264582. Bu "Mina, RECHT, 
“ya- R (= tum) dug; , RTCHERI 1. 0. ber Ururba 
v0. Nch 243 > DP663, ET gad. u ER. Iyn. Ur 








pas. in d ard T. -. be Urafrag para. Aa 
Ras ( Rausklerank), 





(Byn. Akad): RTC 88,99, 130, 156,7, RAS, T3Sn. 2, 
SAR 166.19. RECIEI. 9, &. REC 448 6a 


DP WS, 1. RTC 20.27., quader „rad+ ga” (RTC 9418) neben 
ga - ras.: RTE I1,2; u. ame, Iym. Ur. Pr nn 5. 


Sarg. RECIZo, R-La TOTILeS2Y. 2,4508 
TYÄR, ST#Z ERI(ESE). Ud-8%- nun’ C. Ham. ER FLM 


DIL: 
R,TESHR,%. 12625, 17. 
Sarg. REeC II. 





pe End} - ur-aag, LESE. y y 
AHA 

ANum -sag- um I, a ' w 

De an mine 


IR Ben! - 908, - vum, I2ZRIT. ne a 


d 
- num |V 127784. Bin UBTERZ, 


Be Ye, un“ Eh Sehe ZU.%6 
( Br 


um a er GeB Rt 
Gi er num“ i Scheel ZL96 (dr) 





ZUARS ZU ‚9103,11. 12261,8% är Fi 
1226138. ‚gr „AR, DP 1283. MR. 103, 75. nn kre 143. 
7, Qud. 6 BB. Yud. GEA,K ( shal ZU ME) 
AN] Fan ‚REC1ZS. I erz.a1. BT TI Resin TREE 

’ / I / 


RT. IE ), Schal. zenr 7.186 


124,6, 9730,4 = ‚Clay Muse Inser. TR 6, 
BE 42.0025 7.0.0. AU, Rec Im 


BE AR PPras2 are“ EDER 
EN Lgalyag. GBI EZR,SE. Sl Jarg. cheil ZU 6 


all gud. 3735, EIIK cr4. 1931. BETT Bm TU2180 
EIN RTC30XR3, u EK Seh 


12893,2. 12926,3/5 u. pass. vn A. Fara- Tu. da Umu- 
Rag. x Sarg. REC 178, gad. BuRY. an IR3.3E. He 


DR ee in d.Fara-T. ».n. #6. xP Aa 
Er url bar-R,4.Tot 1 cm Anhange. 


R-s0r , 12700,8,, KB“ ha 1933 Var 
| ae 
122513. Afn.u. n.109, a = 





3, 


ur LION rk >, NÖRF2. 
DPAIZ, 44% u... der Urukag. ae MEER 
TE 07104949 
a ar ER E 


ÄR. 











z 













. f n.. SAK SC 51H. Sarg. RTC 912.122. Im. ler: RT 
et ; 1 2: Syn. ir. 2443. 
? SAuÄZL IF, 


R-a- zul ars TH 142616 per 


5 \ 
12633,3, :YF- gud-R 11625, 1%. 


| ‚Ayb- nad-gii- big 
Bo 908,2. Fa: R a a DRASY 
AI ged-HÖEr R-nad, DPr2zy1 
mr: 4 har | R-ürudu, Sarg. Dart. UP 732. 
Kr gud genen 11 rad FERRET- ud, 


degr. RSU 303, 1. vge. TOT 2EIE, RTC 212,96. 229,1. 
ZI2L. ZIILCTZ 2099. 








Er, rt. 


DOG. Deimel: Fare. Rd 


3% 


R- da bu R- gu lie Re 984, 
Uugal- du -Ä /4 273: «d-men-- R|ud-men- dene 


Ns, 6 WU RR, 2r5%1 
: 126 15, 7?. 
/ ri 






















LER 


dır. - Nı- gar- 
Nin-iupm-R, 103 18. BE: ee 


vgl. qurt 2-ul, n.300. 
ED RT23 149 


R 
X{@LIN)-R, 12223 13, R U %- a 


<=. Ean. REC 260. <I> pass. im d. arch. TY 
ID: gur- 2R, DP34,96 


«A 


ns 
Ga 


R, pass. &. d. fara - 7:g 930,5 = Ola ‚Misc 
Imse. 146, & , Eam. REC233, WE Dprante «0 
IN. 
















Au 
R= „12% 3 = I 9,1665 u.0. «4. Uruag.‘s, 
‚DP 60%.2.605 pass. (6045 die gewchmkiche form) 


a 1or2 229.929. Sarg. °. Schert ZE136. 





Nınwm-R, SRG 
| v9 du 90263, - ge 0b 


ha E 
“1493 3. Var. Ba Rd > 
WV ERS S 


PBETE ‚1262513, 
a g% m, (17788; ge Ri ÜLFSRRRO 
ET 911,6. EG IF Eun. REC30E. 

‚DP 224,6, 22IR3 ee), PT rss. on d. 
Ur. ge. Bad ERS", Prebet MQTI42,16 


vol. FÜR .1g-aur Sa-a-n, KEITEN 13, 
A ,12%61,2. 910 


8,7. 2. ZZ SEI, Sy, 


Lan, REC 235, Sad. WON dt. 





ie 























39: 
_, md 
R,124254. 5 m 91146. N-ütue 116156, 


= | - WEIS. 4 7.2684 ZA-Uud, n5 
&/ ulul, M305: 8 1268913 720530 3,5, u 


R- WIE /nidohy gen ad) Unag ran) Bin: 98 


EN 





SIG 









rl sag spa). tig, EFIRT RL, 126337, 
WEZER, sin R- res. MA - LE, 12655, 6. BWG 


63. SAKSHE I uga CTE FIR: 







Rer)_ 97 

CH ar ERS X Asar 115258; 
erswie  Mesiba- | 

CTZ !6L 73. 









x 


R (= sug+ Kid), 122992. K-R, 12SI2 F 


gam- gam- Rid- R Aa) u 7262 
EINES ARE BE ui 









R : 12#25,3 

















36 





ET an ne re .d. ‚2 


ET. a — EIS / 12644.Ka 


R: ir 125,8, 12%692(4. 12224) 
























MR. TIE 2 Gad.B3I5. 
R R/kurR-Lhglalg, 12588 2. 
. 116553 ef, | 
; Van 122643 (fügt 2 C ud) kamgu). 
SAK 2 Anm d BEIZTER, Ugr 15, Reef 04, 150 

































A 
2 9: Werken) 727603 RIR|R: AAXer 5 


Se rass &is Mamist er, A“, 


ass, 5 d. Aal. areb, & 2. Jun. 0812 ECTS, HE, 66. 


num - R- me, 30% = + -nun- me Clay, Misc 
Inser. 12412. 12,63, 2 
‚DPuR, 3. 7831. 4.0. be Urufkag 
nn a a IZ u. BI as 
325 a MR 16,3, RTC3G 1Dp282, 2 
N z. R-nı, 1262513. 
REC2UN «2. JE. 1265. Sche ZU 1#0, TDT 275866 
R-R 72625 18. 
DDr >| 72025, Yrasa (> wnläperichE im Paralübtent 12225 


T) REIL_ naw. in d.nät and. 7, 


eat 


7 





> 









































Aaism FU WESEL 1273. Zr RAU FLap. 30. TDT E,EIRRt 
REC 203 % 





Ar STH 
YZ [4 





FR u NTI-H)-ga, NER. 288. Eme- numun - 
1,#9. mig- dam Hegme, gr. 3E0R; Lugal- ome-nida 


DP138,2. «.o. in d.ard.T. 





SHyD- | rar «4 Ara Anm au» RC 239 
Ann pass. ex Unruhen, Aa, russ. Ger Facl 


72268,2, 125328. 27666 0.0 SITES 72645,6. 929.17. 


ÜSSE- ı P-gegeasfekif Ba mu-haj su [eg MR 








T2F 6%, 2. 127645, LEHSZT. TEFRYR. ROBIN TRITGE 
1A6SSL GOES WELL TLSEUR T2ESETT U 
x 5 on. I% 











38 


e_ gar - Buüg-R-R, I1R8 6. nn N sar. 97145. 


a | R- ar, 125002 Ang Cherheryehörig 3 28034 
R-na fa, T0 #221, R-Ln FW RTC KL 


Sarg. 3 In. Ur: BEE, Scheel ZUFRETDTZ 
203, Am, TU 32.267. CTZEH A 












EA 


379 














R-ne, 72503 3. Fa-ab-R, Bee, nn Ka] 
as- R. a ARROE 










357 EU EA Dar 


A Ean.ı. Ga REL, 231, Kraus bei Urukag. 
Are 


3), Rba R 146981. 122341, RTC30 «0 Ber Uruag. 
(> {? (RER) Bau, Re 


353 (LEI3ETL, a0 im d. Fara-T. Sa e73,3,2, 
A RR nase. der Urkug, Sarg. Gadı | ie 
R£C 133, a, nee, 
ER BE, Rasen 7UEZE.05; Myhrm. BES, Z1108, 


1242,38, ÄZZEBLE. vgR. x = I 





















ot 





3% 









20 uffm K ,Ean, RECISE, ee 272. 


Yes 91.312. 













R - wruclu 


DD 
| : 128805, AR > 226115. 














I«dief 
au gut 


I,2. a 12 ‚SAR Ir a 3222. 139m. 2378, 
Rre sr R2g. MR 9.3 (Ligat ee). 






R-gc ‚926,6. R-ac- Ur 9080,10: 72386, 12. 9785,39 
R-u-a@, J0I2. R- nu-rı, TESIET a pas. Ä- num a 


25036. R > wa tall 120005: GEHT. u 
ei # a 2 


ER, MAR. 











R-kr, 12352 % R-ka|udu-R, 1227395; w. pasd 

in allem and. 7 OTO % 12683 # O- 116834 

O-nu[O, 120808. 1O- mu | Memo) 126807 
Unug- mu-O! 

O- gerk(&) , RRSZI. 4. dir Zuhtz. 















PR nad, 12625% R-R- 6xk, LESEN, RR. 12053 
fa-u-R, 928,7 - an NISIER, uge RTEIERL 
(mut Arc Bel. FREE), 1650, ab R-gam-za 


RIER, 6. 











Re 6068, REC 283.680, Sud «0. in clem 


ard, I 4. ser R. IR; gü+R, 







RE£CROI 


& 4.9.3527 


REOLZE, 





40 










sm. gez, I13OR, en - R [nun - R, 125736. gar au, 
MH TAERS, 7% de GtB3 13. CTI102 2. tt 
MB REC 2/0 Supyl, 


er (ars cur ardA.T. Set 


id - Halle R (= n 3682) _ a- du- ged] Se - nu - Rus-R--] 
2 a-nin -R-nu- mu] R-ged- I - mul@n)pud - 
unug _ R-gal- mu gid- Sul ged - E-R -pa 3-74" RL 
1UBO,3L. R-gd-nu-mu| kur- R- bgal- gug- co ME 
gid- Eu- mu] R- mu-gug |12680,6.. EA er UNE 

2, 115037 















In. 4 













BR, 12E251% ee, 


n e 5 






18 ya un d. Fara-T. 5.8, Ku-Kisal— Y- 


TR #26. «ll Yud. 3 Dyn. Ur L. «&l TE AmA. 103.124, x 
OF Ami. 1. de RCkar)-ra,C73 227 5986. 


war TASIEE: R- mu - am mu- mer 

! Rekda LYA | Ra -I 
125978. RIUC Sc)| R-mer (Merd), 9124. 1. R- Augj-ga Sr 
T24.26,11. 122222. 12433 10/16, 97302, 126 4TE, R- Be, 
IT2E6L. . 


„vun 9. 326 unlernehioden. 


PP22G3. Sara. REC2LL, TPTE ZELZ. Im AT der 
In. Ur mird genöhnkoh gebsennt geschrieten: em-| 
Red, gl db + Kid. ‚ T2XELS. 





sn BE OD. urn man ern aan ı 


Aellerer ım dA: Fara - 7, FR RN. 


en |&, DP 702. = a 7 ae 72080,6. 





34 4.0. 308 . 


38U D 72680 10, ‚122616 (#9: 0 
| ah Der REC23E, Dun. Pe Ya 


u CT3 11 (-n.3812). I Dil Lgr RIUTS u pas 
In. FOL. 


381 >% Jar. + Sad. RECLIT. (RE Aur a 











382 > RENT, du 7 12625,.15; 
AUSUL, 
REIS N : 
> Ber 


ee 12582, 4. 
:R| Sar-R/(2) 





54 
MR] ER | Bad-so- R | bad - 2 [--12021,2£.\ BET 


Try usw 
nager - -R| -a-R T222a,3f. kan. REC R2O, 
Kakn mit "DM DPuss ED Sarg. REC2IO, KEN, ged. 
Bank" \Be#r. Dan. Ha ID ertg23,2% RTCALIIE: 
ET, CT4.202, N Rosen TUZUIBE. 0.38% 
Dale: PD; und luyal md - gür@R)- rifra, SAK FOR, 


R, 126592, Be R.... , 72680, 71. 
383 5 2 eT 9138 


&>- nu Pe 91129. 


u 





384 





DOG. Deimel: Fara. 6 


#2 













an 2 
HR, 9108, 8. kud-R, VETZZH ,<, Fan, 
RE£C 237. A, za. Urukag,, A NÄler nass. 
ZEN 123038) 
me-R, 9108, ke gA-R, 12655, £, R 54 al E 
R Mu R..- { ” 
gu I" | Ban BES FRE 


TI52%.3. - gug, 12420,3. 









ked-R, 12523, 4, me- köd-R| um- Red-R| 3u- ken 
R|me-KdA-R, WO8, IL. £&- Rrd-R, 12425, 6. 


„V (kur) zu ‚12650, 10: 
Na ge Ku, ME3. Nin-R bu I1289, 
FREE Rd (AIRES. R Tdu-du, 11524.5725258 
q ’ 
Ruh), JO, 4 
Bl R- ur), 6, $ 


AEDRE: 2 JE Burda Fa I ar m 











388 






{ 


(IXRE,E, PEN DP2 14 GEHT uni) 120798, 
EA gen 3 252 In in ge _ 













/ n 
A-RIR-ga, 425, VW, R-B, 126252. 
R- SH, 970878; an. 202° 


I029 15. 0FS8. TARLE 6. dEE Bl) 12426, 1. 
r fe 7 = / In 
VAR Z%,2, 97163 


-R, 12655, 5. \ az - il 2, 


SR,AMCITTE 


POEN u er ea <» Ean. Rectrz 


ud-R- im RE1. OÖ. REC 256, & -ga,DPes, £ 
ir unlor gehunde Gud., Iyn. Ur. v SD, Poeb. HGT 


Sonne." 


41.7. (cha) guih-da- me-mii-a, Nch 28,1 
N 8 - a3 - ta CD (-Aa) -6- Rin - 

Bartımn UPI1 35. R,TDT2 2323. &: Sapy- ba- 
EIIE,2E 423. ET, FSIZ Fo/72, 


14 


3, PUR IIRG, IH Sarg. RECARR, 
BEI pass. Pym. Ur 


Dam 
TESFR, “0. sw TEE u. 0. 
A. ar. 7. 


TDT 2,833, 37 #309. CHE REC2CE, R-g.STW432 


<>AR DP1127. ATCsLR u: 0. 
Ä RTT 
> Faafl! 125828. 





4£ 







R-ir 1262513. 12650. g. 
R| de -R NISEZ, % R-bur, 12625, IR. u.0 


| ER (= dug + Dichte Seinen) I0 ER, RTCSEE.N0IR 
30#4 








In 61. Z12. 
oHtr. 






408 REC 259, 

















209 FIIR. RTE III. 2PI 2. TPT IE SEIL, TU SH. 
ger CT II RE Tu SERIS: ve4 Br Aut), 
Raran. TU IBER 

410 

41 Asa-R,eTra282 16. 6. m. 38% 











Zu2 za -R, 56931. Bad. CHBIET 2m FOX R6 





4/3 R£cCAZo 


R- Bley), RTC 48,4. 0, Ger Unnfeng., Gad. GAA 
LES, Rum TUT 


All 











3 CT 10,404 RTEIIO, Rum, TU 15E5 8. 





DPSSR 4, #10, 443. 223.0, #363 446, Qad IS, 
FR. (R = nn 4) 


#6 























413 & “| FOR 30(ke)-ta , 


Se-G H20 zur, RTE #05. 








A, TSAZERL. 4. SI2-33%4 


421 EN a zuasa, & sellener im d. Fara-T. Gr, REC 2158. I, nase 
Allan tnsner Ge Urukag. BER DEN < E= 10x 1000: 








R- agal- du, 726.069. 
I Fan. RECIES 1. 0. in allem ard. Zu 30.709 
v24 $r Am. 88, Barton, Haverf, I X. 13.305, 


VE Kl iR “ 
i a RR: eg. abo dr, IN26, R-Aar, I12%6 


me - kisal-Idut| gal * Nimmi- R R 12045 
Ahr. R [ Ku. egen- DD h 125882. ! 2. 


VazEn IX. 
R-La- du -ya- mu bug, 725243. 
Lan, REC2#6, ad. Bit RTC IHR, 


R- en- be, 12625, 1%. du-R,9128,%. R, VA224.LT, 
R-dar- san IHRES, j ? 
SEE Surg , Qua. RECIKZ DP3822, HR. “9 ber Ururkag 
R-ma, re 226. /06, 1. s. TDT II SFIRZH 


RTEHEH, R-ag, CTZ 13,4 u. o. 
IE,A,Z, PUR 1994. 205% 0. 0 


ug GER, i-dem, &gE DI, ce 


er DE 
ei N . i 9“ = ; en 
ER: mes; “ger ga. E dar. (2645, BL. 





&. LS a fe "&. Blu, & Rec 282.92 


„Shärh Schber - - & RELRS2 u. Mas. bes Gad. 


= & u.a, pass Dyn Hr 


gs Ur Nina Ace 1% K2 der u 


gal-R, 91306, RIBFJT- R, RRFH 8 REC 130, 


dm: Dip R,RTCHZE wo. Bei Urakag. 


0) 9, & G pass. un A. ae 7, REC2SS; fara-7. 
S  Aasau 2 ui Ur pass 


a. 


2,6. 
Euct > 1229,08. ‚W086, 


AU 
ER K>üudıy Area 
Ga DPS2 (R-ga). Mk, 





#7 











125 87,1 (wird von 1.449 umlersch.eden). 


> CTZAHE HER ET EIER, JAIZB,. 1860.10. AmÄ 17. 
55 14 f N _ 7 
2 FDTA8NIR2, a. RECSFH 


+ ; . ; 7 a B 
PEIB,I NH, A> WIGL, ger: 


9111, 10°. 



















die, 126136, 
> DP #364. TSAZERT. RE en gr 
ST RTCZOZR2. Yo Area RR eh 
TF% gan dag-R PUR SUR. 


VL 7 
URS IFLLN VA E24 7.olonda: RED 
Yaz ER Sir DP59 8/16: 735, 6£. 164 9£. RTCSZ 3. 


CL A15Z: 































ne.J: S | 74625, 14( von n.453 unlerahieden). 


> DK -R, 126509. 
« N I a j 
er en en = | 433 Y: . 


12635 (m 4492 +kid): 
4. RECS23. 













HZ REG RATE guy 
IN, 5 f % 7 e M, 
LA > -R- gi ar Nyarze 2: 





48 


44 DD. ‚ er 000. in d. Fara- 77 x REC LET, K pas. cn 
wo albı ard, I. on. 81% 


YA mas. im d. Fara-T.. 4.n.39 RAT 
Art mas. 4er Urukug s 1 Jud AgT am 















[74 . 

Ä PR- Te-ı de Nur- na = Kadou, FAH #33. 

Pr Byr. Rd 284,13, CT3 38, 8X. RTC ZIG, 
abe Dreh. 2504 1. AK ERSTER AT an. #r0? 







JOH. NHL 12614 Us , R£C2S, 


IK au. in d. Fora-T. Ay , Eam RECHT 
Ay par. de Urufag. A, Yud. 348, u. 060. 


Du 28537 Dal TEEGEERR), 
ai 


DPazz AK DE Sarg. Sal ZU, 174, hr 
me STHAIR 














pass. €. BR, Lan. R£ersr. 


OBI IR. a DP 161,3. pass. Ge UruRag, 


PAR, gud.B2 10. urrSSg, pass. dr Ur CofC bon 
von m. Hbt za unlerschec dam). 


ı FEREL3ICM. F2ZEZ 2.0. cu d- Fare- T.; 


nd RTE 66,1, FgS raum 


FR Dr aan, Sarg. RECLIE TDTE,BORL 


BE Eu Rene NE STHLTIE s.n. #63, 

15 hüs-küs- dei - du - P- der, Meh 1418 

Blau. (gehsrt der horiy en/ale Lech zum Zerchen ?) 

74606 -num-ud 
&R£ Hill=— (RTILR. Urukag (0033 

De y Sarg u. Dan. Ur pass. U 


frass. cu alln ard.T 























7 d 
ZRe1r.!lpeass) R-sag, REISTE. WERT. EgG-R, W084, 
9739 1, gal-R, 91306. (= FE ‚as, Muse. Inser. EAN). 
R Le = 
R-gal e- Lg-la, 12643. wa-R, TIRRR Ye ER, 
TIRRZ®. A-pa, 716042. 122062. Ral- R-R, 1LESQ I 
Ka-R,1250,4, R-num- dag, 72680, 2, R-R- dur, 776253, 
BI -R-R, 12650,10, ni- dÜ-R, W186; 
R W304 = d——, Uay, Misc. Iren. 12,5, 18. 

A 
sal. Ry]T ‚122298. du-R|sat-R] balag-R|RlgetRt 
Tig-Rjas- R fllren2. 

TEr : Q- din Real“, Fo 12. vl DPIIE. 23e,f. 
CT31,8,N. 60036 . CFZHEHR3,HSYRA. CTIB. 














JO IT «u. pas. md. Fara-T.. RER 1ES231.u.n289. 
R- Y2BAS,N. 
' IOREL. 





DOG. Deimel: Fara. 7 


50 











Bat ,CT5,36,.08, RT ET I1ANI. 










KATT  R(em Feldgerät), STHL39. #97, RTERURS, 
PUR EAN 00. ber Ührurkag. 





Ss, =, ION 7. 


12EI37 %£. < 
Ag ‚W935; BT: I0OR BEE 





R- har-Bar, 124263. «gi pe.me-R 124263, 
y, ; end ! r 

al "Agag-R, W12 7 R- lg 124252. 91307. WOSELH 

R ud, 1269013, 8 IK_, 1205. ha MAR 


IN 


— | 9130, 1. 126597, 0572. „. RECSOF. 






126#8,6.. nisaba-R 125825. zug R]geg- gug- NRW 

A -R, NIERS, R |ku-R],-E4-RTIEI-Rlda-R| 
; gar-e-R| gar-2ag -R]nsaamy del E-RISEH-R, 
2592,47 Per feass. bei Urukag. 


Nm EZ 
er R12623 1. 1273% 


ur 


REEL, FR 125 82,8% Gar FR 12587. 












pam ei 2 >? 7 ch 
ud -ay04 PR 125823 P— 12625, 71£(@ 
nicht Accher, ob ya cch Rreuszonde Ioryeläarte gemein! 
Umd,oder n. #90 + rin). ‚12634. 12581,9. JSF-manissi 


FRE. BE30,n, Rh JaaB,c0 


27 


MI 7708,13. OR-ma 127608, R-, YORE, 4 R pavo. id. Fara- 7 
/ f 


Untsrkörper" Pe DP2385 «. pas. IN Eum. R£c wo. 


i 
2 2 
MY ab W123. Me Rre42. 
R-Lug, 11625, 9. 
kn ER 


/ 
R-küg (on #6 Lg shamtuc 
; 85701. 
er VER. 847,4, wur ‚Sarg. 3.0. 175. 


REC IT TDTLIOMR. 
ma - Lug /22g , 125877 Do 





































al ga tur -R-ga]gan-R-dak ‚IORE,H. 
90% 
R-Ku- du, RI03ES:R & j PLATT. dr -ru- Ei 
= GIILXZE 
R- D- $4-sar, 12520,7. es A - me-muö-ru, J0R3,F, 
R= Luup- lu | Gi - Kal Ummg), 1265% 3. R-uda- car 3141. 
R-nu-aar, 1655,71. E-R, 126#3, 10; 5 Ur RITA 1, 


2-34 -sar, I25I% 1. R EX AR; ALSh ET 


CT32, 223, Surg: RECHT, 
Sn ; >41 7274 1235(-R-Lba). 


ATCTBORE. 10ER ("UA R-&- ad) 






5035 pas. in d. Fara- 1. DV 930, 7, IoEindaech Pr 


R-ud, 91252, dumu-nım- R, 9089,1, R-I-me-na, 
/ 

109,42,1265%6 4, R- ef Lüg, 9108, 7, R- on-balam, 

1440,25, RCRN) 913 «0. R-Ral,I0R7, yo. Knu-da.., 

AR, 09,5. 





















m : d-Mme-R, 9128, 1. R, W02 6.125342 00. (PH): RR, 


12618,2, 124834, R,NRSIE10%. 












(22602 u. pası. md. Kara. 7. IPRTA 2424 3 
/ / ENTE 
PP, Enten. REC 323. DP3431.RTCA,T u. bei Ur 


Ang. E>4— C73 93,30. 

RECBIY u. cd im dan ard. IT. . m A. Fara. pas. 

4I,.: 
N! @ deg)- 










q en) 


d 










TE 22 


IORS %, / 
7 PD 730% MWEN ag, Muse. 


- rare Fr S, NT, 
A 0 ‚12650, 11. DPe9£. a. 0. 










Sf 






(LAS, % u. 1000. € d. fara-7. BEZ, DPm# u. bei 


Urkag. fg CT2,4 9, „EVET , Rasen. TUt63 
U.0. Iyn. Ur. 


IE RETTET EERNERN 





















R VASE. 12627 2.726808, R-da,I1315, RS7EI. 
R-ud-us, 12655,% RSsH, Var, R- 145923, 


Bere 1 
= 


ae 90826 u... - Kar, TREITKR, u. 0. cd. 
Fara- I DH =; Rar, 6ICR. 9028, 9. 90873, RTe12. 
erIrt, NIEF 5,2, 3-7, 9130,3, 12632, 7. 

Pr , pass. in alen ar 7, 














R- UgIR- sig 125228. R 
N. = 126308. 
Nik 30h 2. DPESETDTA 12%. Be Im", 63508 PT 




















RA FIIR) 93 


I091. er 
Pa \ IN: ; , G ; 
NP FrZII prasa. © d. Fara- 7. Del. on Ferse 7130. 
rÄ u; Bee REC 347. > ran idadt, 


R-ukul Clay, Misc. Inser. /2 7 = Nun. en -ulul gI3I5 
33 7 IE] Reesr: 0 Ferm: d+ a ABgmeis ?), en + EN lt 



















Huber, all balyr. Darlahmelarte IW4.REE (in Hebprechl, Feslschr. 199,1) ed. ZAUS3H 





7120.92 ‚Gay, Mese Imser. TIEFE 


Le- R) Sr. bar RI mes -udum-R, ‚12503 2..00ngu-R 15% 2 
DPIOLE a 7040. dee Ure ka. (ein Beruf, Shlächler 2). 


TDT 4, Mo%. 4 ZASUHBS. {R rRSR3R. 


-. 


Jarg., GBI ASTA IRRE Dar Übası, 7 Ser, Ei Sale 
GE RÄ 1I10 195. RECIER. = m. 5382 


gal-R, ERS, AD N260. PER - kud- Lig - 
© 4 nd ; 

an, SE RT, au 
R-e, 125233. X -R,125%33.12803 5, 9134 6. 


R-R- rim, 12655, Stier, REIS, 
—ı 


9792,6. RS E DP3,5,%, ET, RC 349 





=» 
2 DP 2% 7. 126,8. /UR ZIIRt, Am. ER3. TDOTLURE IE 
IT4%, IM Sarg. REUIST. 


Be aa > ROTE I 


553 Tabl 4 Dh. Pemrz 1, 
m 3320-7. 


v 











DD, nase. ©. d. Fara-T FD,REC3ISS. 
FIT pas. cd. d. and. ’, un. 65%, 





EBEBELERBELIEREEBERNELZE 


567 ek>> 12532, 
/} Man 





5b 





Q 


aa 


12582 


y 


71587 


12587. 


12587. 


72587. 


re 






72337. 







121587 


WW 


R 12582. 


- 


71587. 


72387. 


72587. 


72587. 





11597. ya -R-M ty. 


72587. 


i Be 


5 i be - uruedu- ge-R| KR 
ud-R| y3)-R] ge - R, 12987,%. Pre KING 


TDT 37 I258, 514% : E> 


HI> 4.n.396, R, 122545: 





Wald 





R-B, T2REn 1. = apım, WIE (- Fre 
den Scupklugu); QA-R-ac, FW, 91224. 9723.93 «0. 

/ 5 n 
R-em- 207, 125947. R-cerdg), TIFEIESE. R- his. 1258 


N IT Eug, ALIBE: FIeT, BEER 


(RIELS. 


R BD 115032. R-Rd-rie 12592 2. 
“3 Ze, £ ö 


72EI03. 





RAZER TR. 


I733: 
TASIZ4.165, 5: dam-R. 


90789, REC 36 CM, %79 8.9052, 4.0: ET mr sig 
4(40.A 23,30: RTE I6L. 


za 


-_ 
eı 


97123. 
Eam. REC 354 m\ feed ara] EATDTZ 3536. 


DP353, WUR 1763. Ugalzag. RE£c 360: CTIE, 426 RTC 2463. 


Bartn UP 3, 


| Nass. A. d. and. T. 


Se 





DOG. Deimel: Fara. f 


609 er IOZGRE. 17ER wo ca. [02 ; 
A, Eam. REC3SS, an 


Nidala-R, I11212. sug - Bo - R 
‚725 82,10;, uru- en. Rar! 


R-R-aa, RTE2I3, Un -R- ET, 074285; re, 
ET, #26, CTZ3EFYRI. | 


A 
Rx (en E?), MAN, Lgr. RAU TE6.CTZ IST 


Geipna)- a. Nun- mi - R N613, %, 2 


ö 5 a . r 


D 


A 
R, I2373,5,; Ro dun , 37082. pn Ro: | 
/ 


u d . = | 
Mina, RECI3ZO :Win-R, 1265410, 12816, #, 
NR. 23, n. DPIAS 


br LE 177 Fe Ze 
HR, Sarg. REC IE 


R-ud- ul ; 
u ER, RN: 7.222), 129884. 
e- nad - du - “Em RSZSW RIO 





TRRREZ u. pas, ım d. fara- 7, ‚pas. in EN, 


| a Lay R)-ga (= Ger) NK 2YURS. udı rucg Sum 
- ma da (Schlachtschafe), TDTL 1410. 


| kgeilin-na, rechkg 2) Cay, Mese. 


Inae. [2% 1% Le-dei-$ VEEEHER nr Cug , 12625, 9. 


R, 9130, 3,126? 52. DP4x, 37%. Ch. I3RI.RTE 85 (R- 0a) 
u.0, ber Ururag, Sarg. REC33, 


AIFS. T1% 
115, LET TEE TE, ET, 


11260, 90803, MEER R-B). 12586, % (FR), 
= Lam. REC374. DP780, 1. PUR, IR RTCLSR 1. 


Enten. RECIZS, R-za, NER. 2641, R-90, TER. 9.93. 


A FR cr d. Br. D; 


R- ern | Futur + 2 - — I2768,3(=/2625,18). 


ET DPz%1 .. nass in albn ar, I 













72625, /# u. pass. Cd. Fara- 5” Bm )> [RZ2L8.0n.6$2 


BrIy>, pası von Urukag. an. ED, Bla 





TEFLEI. R doch weht acıher, Wasser- 



















isses Ad. Para - TL off =, ‚Aug (m. 632); 
REC 382, FIR: DPIR6.2 u. 0: ber 
IB 14650, 11; .@ 12645 6. 


Urukag. 
1126012. 
12625,11, 0m, 61, #0X 


fr m C732 82. 





645 









R-ac, PM, 90994 ar. R, 1485,19; FÄR|R- 


126594, R- de, 1608,85 R- su Ha 1823,6, R- a2 

E: ers, 32, 1%. 
seitert, 
Erf 


649 


” 


R-P 90753, ST#11,7.126%6,13, 126351, Gal-R- U Rr8% 


a ae 4/3 1. 126521. 125032 «4. 
sand - bam - asır 6062. 2 


Ser REC 389. -Zud. 0. A430,9 


728503,74. a. 0. or atlım arch. T. +. RECIEF, GBI U 1e. 
BES 7912 EERR-, me“, 9108,14.124258. BEREN, NiR.23Rr, 







&: d-ud-R , 125828, Wi 


= v BU „125038. 


RTC 34,7. Dix 238, ‚DP 5394 = CH Sarg. pEfegrf 
REC 388. Rreaa2, 2,4 Ga LARIE. ee 








R 124 14155. kei. R-ne 12503 1. mil Er 123841, 
rt au - RR; 970815. Jangu“ Aug -R 1RS8L,z « 
HL in d. fara- 7.0.3593. 





a a TRERSE. FIR nad, 72625,8, Ru _RA65O| \ 
a ‚2,6 R-Sa-d 14255, R 123837 «0 


al 704 907.00. 6 Urukag. 





7643,10 (4), IRF6/ (4): 1K586 4 12 #24,6 1243313 a0 
4 REC 399. 


Ja GAR Na ,CT354,3/ u. 0 Bm. Ur. 
Gud. GLA 190, RTOIIERH. 














Qud SGEATELUTDT LIES, 








Ean. REC #39. BÜST- ia BES 133,10, T0r2,3788, ejEet , \Veiyper 
d. Ey. ARTE. 


/ t & 
3 11249. R-Sclgy 46358, @-R[d-R-gur, RSRE E, 


Br 1259210; R-u I2WI2,2. Rö-udu-sar, IL2ER R-de, 25% 
3 R 18508. PD PRIF.ISFT Eu. Yud'. e418, eT9 22.15. 





R -3T) ‚126523, 930.2 = 
Inder. 123.0). minmu-R 22619. &- 
9730,2. 126523. RE Vlecw) 1425. 


R-P . 727136. 


14806.(R= Os), 


4A 
5 B-R-s4[L I ‚124607 


R-ga-sar, 12503 5, R-P 124255 
ET | TER 
ge A-kur-R, 92 9. Su-R- ub, 12680,4. 


Bd, MLSEL?. “.o..0.d, Fara- Tr 


El DP222 9. Qu. 85,73. ER. Ei 
= er Eihrp Re. 


EHır RTCS,7, SSR 2. DPSZ 13, 224,7. 
Fler Rem. TU 131,19 
se] 2 


R-ga bu gr2K10. sc R 12650.1. RB 116252. 
/ [4 r / ee / f 


A | 
Bu 91221, R-ga-U/gu/aman/ am, /R806 . 
a -R-Neinni- #ı ‚FIR, 6 AR ‚12650, 10, 


us v.d.Fare- 7... DI 20 REC HS. RT 


Pas. nd. 4 al. Arc. Fr 





1302. 


RIR Ju pi- R|... | gam- gam-R| IT - RER Riga) -K| 


IURSNE, TIZR2ET 





(LE25,12, RZELT. 





726 25,12. 224°. 





12630,519 .0. a 4.B22. 
Fr Erlen. RECHL2, T2RISIIu. c. vd. Fara I. ase.her 
Urukag. PER pas. Syn. Hr. 


JOEZE u. Kan. (\ d. Para 7 gl,» Reesıs 
2 a ET ET. # 


REN RETE Er Enten. REC 3. 


‚as. 


DPELE u. pası. ler Urukag, Sarg. RECHT. 


: 122613. 


AL Re: a 7220, 3, 
u "Hau. uff]: R“ Nina - Kısar, 125816, 112648. 


so DP403,1 a0. de Unmutrag. 26 LET, Zu RECHT: 
wer Bejp] RTC 2272. 


/2680,8. Ra-sar, IIRES 


a R- at - Fur IR -gal-gal, 026,2. R- DR -4, 126823, 
Baal a /26 80,6. 


\j 
v 


E 


vv 





Eon. RECHT BED -ra ,TSA23,RC, EB Lu gathag Recny 


Bo; EI , Recan. FU E21. IWALR. 


= Nr RS, ne = 145,8. 


/ 


Mas- Rs )-da, 9026,72 
I.m. 626. FERIEN, PET ‚razea,% FI, 928,5. 








TIFR 0. 
a + Ni, s. RA17 37. 


Jarg. REC HE. RTC34I. IN. ARS 


d 
Gar-R, 12260,9. 91132. (9 E,.- dusgy-R, 12660,1,2235,0, 
W277. me -R- u, TERSII. DI-R,9020,2. R-Iu- di 120206 


R-na "I-gub-ba, II, 72. BER DPS44 905%6n.kalım-m] 
R EM Be 91260. 
EH, ar. Eh? Zugalyag. VBTERL H06 2d- R.12%, 
Bm a ag gabs = © 
BEbrt- ma, Kıcın TU 150 629 BF F \Rressr4 /8. 


AR 
Hr 


A \ 
mann 4 AV 


Dvo-R IRFIZIE, IO Ay IR, 9118, 7 EEE - 8 
Ged 


BEbms (091-2, Ju B8.%, 
= pass, Im. Ur. 2. n. 229 (Eugalyag). 


TRS23E, 120772. WEB, W266, IE , 4 Gud. pass 
Be, den Ur pas, 4.n. 2 





/ 


R- ma- mes| R-e- e, 9728,35. eg - R ,».n.%#29 




















ass «4. Fara- 7 BEI NUR 31,1%, 
ED 9730,4 = TI Clay, Muse. Sur. 146,6. 





DERELY u ı.d. Fara-7 R,'W3RI8= GBEITE = 
Eam.REC. 427. NR BI RI STRHORL, ‚ET3,4G101, x 





TIZRET. HE 
C. Ham 33 79. 





ÄTSY EA2LSIR H TESTTIZ Bi 


EEDDE Fun Rec 129, EG 


> 
up, 
a 


KATZ x u 
, er 2 A 
ER w, 
EYE YV 















268 fe | DP 1303. NR. 1034, RTC312.64% Eam. 3 Sarg. REC##6. 











67 








des Kanals). 


RLC #23. DP2I5,2. [er Jarg. REC#34.072,18@3. Rt 
> C. kam, 32 37. (Ur&Ltd Hahochwonz 'rder, Wanerrenorve 








pas di ara. HH, [EA RER 932 (era: 


! [( 


‚Durchschmitt das Hurse beike + Mehr + derflliuferder Wasser) 





pas. end. ar I | Varvon P, 12821, 12780 














DP 412.18. 1431, BEI 16% CTWSTE ECTS, 92,762. Trow.d 
Dres. ER, 








RTC 3344. CT 10, 1203, REC 487. nn 
as, im d. Dyn. dr. 


Id. En 





91412. Paz Eon Rec uns, Müpf,DPr222.203 R,c Han. 37% FeBler 


















pass. ed. arch. Rx 








Su-.R, as Ges zur An Ur EIIT rau dur. Ur. 


a . 
R, 122098, 1259232. Fan. REe #51 DP 345% (Rz 00); 
BT qua. B 6,52: CT19,3%2. RTC 102. 31%, STHZSRS. 0 R. 


R-ig-gal, HOFITM. Su- R,12503,9, ..R-sanyu, U08 He 
72606,7, 12588, 12503, Z/RE, [2533,0. /12873,3. Meschem : REC HS, 
CTIL K #Kes - R- na) 


FÜR RD / 126553, R ee: kud, 12303 #2. R- ur -409-yıin 
1271965; R-barÜu 97249. R-R-a-kus, IL 6 R-g-B, 
1235,1. R- dup)- sa, IOBG,1. WORE,6. STE NZ, wo dFara) 
KT- ba, 127991. ERT-sag-dug), 1258 6, /. 

I Lu. Rec #5». RTCHG 1. DP3314.07%309 10 






I# 


e8 


gr- Er k (E35, 10. A -urude, VRELSIR. R-nagan, 
VRRSGZ, AR nagar; Fa Kan - mu- GA -R-ku, 12055, 11, 
ZU-R- du 2303 % Kannar- mu- du-R, 2587, 2 

Ü-R]R |pisam -R|LaL-R| SD -R,reazu RECHLEM) 


Be TR Din. LER 0. I Me gigir)-ra, 
Ar. orer, ee PER 






24H 



















Sarg. RTC 108. 7Dr4, 1135, 7 er1.331. ET, TS. 1606: 


a] # Rum) ma, C74 247. 












537. 12427 
126537. 12627 % E93 21,3. FRE 12025 
Er E77 NR 3R% FFEFT Sarg. .REC4SS.CTSIERL. 
0 L-R,CT%, 242, gamam-Äul, Mobit 16, guldrbuk 
CE), Iangd. Dreh. PZ O0. 1470. 





REIZE TLZSLT. Rus R ‚7265946. en /nen- 
RX 725736. R(= Widder), 72653 IR TLSER I. 00.6728 


{2653 0. cd. Fara-T7. IK. ‚DPIS,7 ao, Ger Ur Pag 


iro. RLLST pas. Oyn. Ur. 










R$a 1736.15, R-la- be ‚W092. 


I, STAfıt 6. 





69 













uk 3123I2 we. = N. 6662 


men | 
RZ Er 


He 















Ei 2Prıs2 ae ce, d arcd. 7, 


TMIXZE eo... d. fara-T. 
E u 428,6. RTC 302.4. 71000 


BE RTE 30723, B 
fass...d. ar. T. (Mm daT: der Iyn, Ur of schwer vom er 
PIECE 
ud Ey] act -R] gig Aal gay R| gi- Eug] | BE 

2. WR] u. 0m. RIES. RTe TEIL: E 4.8| [AR 
ÄERE D Pirat 0. ber Uruhag. Erg. RECHen ME 

nz 125423 u. pas d. Fara- 7. 91298.91273. 

ind Enlem. REC #63. ET rau. c. a. ar. T. 

pass. c. d. Lidl. ard. T. 2 Bra-T. nich a 24 

Aeor von „a* (r 795) ya unlersheden). 
9020,3, 972%, 3/10. 9070,9 (- R). 126552. 1226# 2 | 
paid Tara: Te Wis . NZ: ay- | 12728,6, 


N 2. 
RTC SZR 4. an 
CTZIE BG, RECHZY &%e 


REC 550 bes | 
ee 


ä 


® 













” 


I 




















een 1 | 
Bao 
CC Eu 
re 
807 Jarg. GBI 122. m. 19 
u 
BE 
En 
u 
mn 


P7 
808 






ÜÖ e 
809 sn. 3992 TEn-Rle dar), * Em. San mu- gl RRag I 


Apaher x> . 0. Zahlguchen. 


PRIOR, 85201. 
REC#EO (Suyyl.] (= mumaz 2) 
= 3.0.467 , Blau. 


° 


le Iran? 






8/4 





00 
© 


R DD 











3/6 er of pass. €. d. and, 7. 


SILU, WU LO) raw 80 zur An. had cirichl, LT, Dym Ur, pass, vor 
nur bei Unlerscher dungen. BIER Kegel get far alle mL dem 

218| «UU RTe 267. DP 
Ur nass 

























820 D.»-.%. % pass. ed. ar. T. 2. m. 8/7. & sorgfäiheger Schrift 
das Grofs vn m. 822 unlerschecden. oft k ; 4 die Hal 
ung diber den Werl der Ziffer anCrcheiden. PB 






27 


8277|0.X< Nas, im d. ar. I. Hal X ber Umag. ne 
A DPıns. 2 ,0,4 Mur. 24 3uo, P- UR2ORT 


















8 D.r pam i.d.ard To n.220. > = 69 (gar- du) = EB 
Ja 100, #0... = 120 (60*60), JOR, DE 24 (masy(mitden co 
HZ #0 = Rohr gurchr.) 
A  DP3 Cara). a: 
823 DR |Eeoo)soapasn dar‘? [D, DP321.R7032. YK- ur | 




















82I9PU . ed. ard. N elu (dei gar au [ag aUfmıch) 
of . 338" = a (bei gun - üngak (- ER re). 
830180: BF Kader I > PR ren 20, E00 BEE. 


euer .E neu deinen sn jaar) 

833 = ed _arc T Dysı. ir en 5 Protlel Arche, 
— _ Ef 350 « 
An 


836 ger w 


gg| 






22 | 
3% 3003 












Pa 
Fara pas. ‚DO Nr. #ERS. TO. BA Mass. 6 
Sa 0.00, 


N Q REC SM, TDT4!/600, Barton, Have. I PL.2 2 080n=60 
© | RECSU, Aarkon, Hast. E #0 2x 
En RECSIS, 
! 


W600 «=I1200 







J 


lo 
RA 


@ O 












28 


Va. N, 1. VAT 3094 










WURLG 22 Ar 


Mh j 
% ) hihi, 
Mala 

VRR, 


f T; 


} 
MN 
. / N) / 1 | 
| au, A 
Ali ° Fl, ll, 
U Pu | May 
üb ga f 


$ Ä. > 


a’ 


NS 


St 


\ 


VUTM3O Re. 


DOG. Deimel: Para. 


n. 10. 





> . = 
SANAAO 


\/ 
a8 





23: 











ad. GE AZ YGETE EI 
yocrd = ehesten" von [SERT 
‚dam unflerschieden, 4 a.a. 0 # 10f1E 





»ahhercsheschen Term, 44 "geschresben 
ga » heinl vielmehr auch die 





I y 


Übersicht 


der neuassyrıschen Zeiehen/ormen. 


EYE 
BAURSFT, 036 
RE H, 059 
BF, 276£ 
BE, 57 
DE, 50% 
|BE,5@ 
Al 530 |\Be Br 97% 
BIER 222 BEE 
“2 N 
EM, 182 
RT 462 
ODE. 396,%37 
4. X07 
ol, 39 
7:2 Wo 
PEREF. 549 
>, 88 
B26f |, 12 un 
BET, 334 |, 18 SAT 6986 


331 |PRnzrs2 |779,307 
HM 529 


8 IE ER, 123 
Sie  BXO62794.83 Er 375 
BB, Bir, 237 
Br |“ FA, 126 
Er EAF, 136 
BAFE, 630£ 
IE, 038 
BIW.729£ 
EM, Z32f 
Bar 000g Zt 
HT, 273 
EAM=, 752 
EM con NEE, 255 | PMM« 720 Sof 20,207 
BE, 559 Bi 629 FARBF ERSZE SCHF, 233 
RT, 172 SR ‚23% 
BI, 168° HR, 204 


KURR , 205 
Paz 








uf 373 EEE 
a 375 a, ,:68 
129 uf 

af 379 oe 1 
ur | ER 
AM 443 EEE 18 153.857 
A |, 37 
Y 2U | 5 


BEREIT 149 | 407 


AH #51 | ar, #02 
&,359 809 | I, #21 
Brlturser \P-SL, #23 
ANTIKE, #22 
A Ir | CRM, Fr 
AR, 3 | Bet, #27 
„2 , 372 | Pb, 426 
370 PIE #32 
EEE, 240 = Ba 
Et, | WER, 439 
ah | FT, 306 
AB), 808 ‚302,416 
tr | PR, 303 
(385 
ST, #3 aK, 237 
GA, 179 GEAR 40 
GER, 376 Mars u 
G_, 403 «W395 
RE I | 1 
3,257 | 7 #5 
u ua \ ser 767 
GE, 248.256 |PT ET, 762 
Sr, 39 PT, 266 
ET,379 | A a, 77% 
BE 02,407 | EI, 7707 
on | 
En, ‚287 
EN, zeug Po,» 
189 IRT, 785 
= 190 | {RL 28 
arı |EFT, Fer 


x9 


P-,750 


IH 2A 
ET, 7914, 29% 
Bir zz, 290 
Eiten, 770 
ET, 1% 
IF, 773 
Jeff, er7 
Eiteff« 175 
K,385 
APPF, 336, 733 
LET, 183 
PS BE, 263 
517 
PER saY 52% 
BET, 522 
BET #62 523 
x, #9 
3,5094 
1,572 
RL 30% 
> 527 
=. 
IE5&, 188 
Kal 510 
De, #73£ 
DT ,66%4 
1,295 
W292 
HA, 357 
Welt, 799 
RX, rov 
Mm.191 
‚#72 
ET, 663% 
Y,525 
Zahl-Zeichen: 
H5-8X20r 


40. WISSENSCHAFTLICHE 





VERÖFFENTLICHUNG DER DEUTSCHEN ORIENT-GESELLSCHAFT | 


Ä VON FARA 


| ZUSAMMENGESTELLT 


VON 





| ANTON DEIMEL 
| 


| 
| 
| 
! 
N 
! 
He 
| 
| 
| 
} 
| 
| 
| 
ka 





LEIPZIG 
J. ©. HINRICHS’scue BUCHHANDLUNG 


1922 





LISTE DER ARCHAISCHEN 
KEILSCHRIFTZEICHEN 


nn ar name ei Tea ne ne 


20, 


Verlag der } C Hinrichsischen Buchkanslung | in n Leipzig. 


WISSENSCHAFTLICHE VERÖFFENTLICHUNGEN 
DER DEUTSCHEN ORIENT-GESELLSCHAFT 

















. Band: Die Hettitische Inschrift der Königsburg. Von ROBERT KoLvEwer.  8S, Bemerkungen 


des Finders und Vorwort von. FRIEDRICH DELITZSCH mit r Abbildung sowie Faksimile der 
Inschrift, Vorder-, Rück- und Seitenansicht der Stele in Lichtdruck.. 1900. 4 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. 3 M. 


. Band: Die Pflastersteine von Aiburschabu. Von ROBERT KOLDEWEY. ı0 5. mit ı Karte und 


4 Doppeltafeln in Aue 1901. M 
Für Mitglieder der D.O.-G. 


. Band: Der Timotheos-Papyrus, N bei Abusir am ı. Februar 1902, ı5 S. Einführung mit 


2 Abbildungen sowie sieben Faksimile-Tafeln in Lichtdruck. Von ULRICH Y. WILAMOWTTZ- 


MOÖLLENDORFF, 1903. ı2 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. g M. 


. Band: Babylonische Miscellen. Herausgegeben von F. H. WEissBacH. IV, 52 S. mit 3 Abbildun- 


gen sowie I Lichtdruck- und x 5 autographischen Tafeln. 1903. ı2 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. 9 M 


. Band: Die Inschriften Nobukadaozanı H. im Wädi Brisa und am Nahr el-Kelb. Herausgegeben, 


umschrieben, übersetzt und erklärt von F. H, WEISSBach, IV, 44 5. mit 6 Lichtdrucken, 
5 Textabbildungen und 40 nserapbischen Tafeln, 1906. 20 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. 15 M 


. Band: Griechische Holzsarkophage aus der Zeit Alexanders d. Gr. Von CARL WATZINGER. VII,965, 


mit 3 Chromotafeln, ı farbigen Plan und 135 Abbildungen im Text. 1905. 35;M 
Für Mitglieder der D.O.-G. 30 M. " 


. Band: Das Grabdenkmal des Königs VERERRER. Von LunwigG BORCHARDT. V, 184 S. mit 143 


Abbildungen im Text, 24 schwarzen und 4 farbigen Blättern. 1907. [60 M.] 
[Für Mitglieder der D.O.G. 48 M.] Nicht mehr einzeln. 


. Band: Priestergräber und andere Grabfunde vom Ende des alten Reiches bis zur griechischen 


Zeit vom Totentempel des Ne-user-re. Von HEINRICH SCHÄFER. VII, 185 5. mit 255 Ab- 
bildungen im Text, ı farbigen und ı2 Lichtdrucktafeln. 1908. 54 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. a5 M. 


. Band: Hatra. Nach Aufnahmen der Assur-Expedition der Deutschen Orient-Gesellschaft. 


1. Teil. Allgemeine Beschreibung der Ruinen. Von WALTER AnDrar. VI, 29 S. mit 


46 Abbildungen im Text und 15 Tafeln. 1908. 16 M.| 
[Für Mitglieder der D.O.-G. 13 M.} Nicht mehr einzeln. 


. Band: Der Anu-Adad-Tempel in Assur. Von WALTER ANDRAE. VI, 05 S. mit 94 Abbildungen 


im Text und 34 Tafeln. 1909. 40 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. 32 M. 


. Band: Das Grabdenkmal des Königs Nefer-ir-ke3-re‘. Von LupwIG BORCHARDT. V, 82 S. mit FA 
30 M. 


Abbildungen im Text, 7 en und. 3 mehrfarbigen Blättern. 1909. 
Für Mitglieder der D.O.-G, 24 M. 


‚ Band: Das Hohe Tor von Medinet Habu. Eine baugeschichtliche Untersuchung von Uvo HÖLSCHER, 


IV, 68 S. mit 65 Abbildungen im Text, 6 einfarbigen und 4 doppelfarbigen Tafeln. ıgı0. 25 M. 
Für Mitglieder der D.O. -G. 20 M. 


. Band: Kasr Firaun in Petra. Von HEINRIcH Kon (t). IV, 43 S. mit ı2 Tafeln und 39 Ab- 
16 M. 


bildungen im Text. 1910. 
Für Mitgliede der D.O.-G, 13 M. 


. Band: Das Grabdenkmal des Königs S’ashu-re. Von LupwiG BORCHARDT. 


Band 1. Der Bau, V, 162 S. mit 197 Abbildungen im Text, 12 einfarbigen und 4 ie 


farbigen Blättern. 1910. [s4 M 
[Für Mitglieder der D.O.-G. 45 M.] Nicht mehr einzeln. 


. Band: Die Tempel von Babylon und Borsippa. Von ROBERT KOLDEWEY. V, 76 5. mit 110 Ab- 


bildungen im Text und auf ıı Blättern sowie 16 Tafeln. ıgır. 32 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. z5 M. 


. Band: Keilschrifttexte historischen Inhalts aus Assur. 1. Heft. Autographiert von 1,E0POL.D MESSER- 


SCHMIDT {f}, mit ausführlicher Inhaltsübersicht von FrIEDrICH DELITZSCH, XIU Seiten Buch- 


druck. .und 78 Seiten Autographie. 1911. ı2 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. 8,60 M.. 


. Band: Nordmesopotamische Baudenkmäler altchristlicher und islamischer Zeit. Von COXRAD PREUSSE R. 


IV,71 S. mit ı Kartenskizze und 225 Abb. auf 82 Tafeln und im Text. ıgrı. [so M.| 
{Für Mitglieder. der D.O.-G. go M.] Nicht mehr einzeln. . 


Band: Der Porträtkopf der Königin Teje. Im Besitz yon Dr. james Simon in Berlin. Beschrieben 


und erläutert von Ludwig BORCHARDT. IV, 315. m. 4 Heliogravüren, ı Doppellichtdruck 
und 42 Abbildungen im Text. . igrı. 16 M.] 
[Für Mitglieder der D.O,-G. ı2 M.] Nicht mehr einzeln, 

Band: Boghazköi. Die Bauwerke. Von OTTO PUCHSTEIN (f) unter Mitwirkung von HEINR. 
KoHL(f) und DANIEL KRENCKER, IV, 1805. mit 110 Abbildungen in: Text und 50 Tafeln 
sowie einem’ Porträt Otto Puchsteins. 1912, [60 M.] 

[Für Mitglieder der D.O.-G. 48 M.] Nicht mehr einzeln, 

Band: Ocheldir: Nach Aufnahmen von Mitgliedern der Babylon-Expedition der Deutschen Örient- 
Gesellschaft. Dargestellt von OSKAr Reuruer. IV, 52.5. mit 26 Tafeln und 52 Ab- 
bildungen im Text und auf ı0 Blättern. 1912. 39. M. 

j Für RR der D.O.G: 24 M.— eeranden io M. meh; ° Es 
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‚21. Band: Hatra. Nach Aufnahmen der Assur-Expedition der Deutschen Orient-Gesellschaft. 
ll. Teil. Einzelbeschreibung der Ruinen. Von WALTER ANDRAE. VII, 165 S. mit 

24 Tafeln und 285 Abbildungen im Text und auf 54 Blättern. ıg12. "75. M. 

i Für Mitglieder der D,O.-G. 60 M. — Gebuüden 12 M. mehr. 

‚22. Band: Jericho, Die Ergebnisse der Ausgrabungen. Dargestellt von ERNST SEL LIN und CARL. 
WATZINGER. IV, 190 S. mit 4 Tafeln sowie 550 Abbildungen im Text u, auf 45 Blättern. 1913. 

’ Für Mitglieder der D.O.-G. 48 M 60 M. 
23. Band: Die Festungswerke von Assur. ‘Von WALTER ANDRAE. VII, 180 S, mit 302 Abbildungen 
im Text und auf ııo Blättern sowie mit 67 Photolithographie- und 41 Lichtdrucktafeln in 
einem besonderen Bande. 1913. j 135 M. 

s Für Mitglieder der D.0.-G. 113 M. — In 2 Bände gebunden je 24 M. mehr, 

24. Band: Die Steienreihen in Assur. Von WALTER ÄNDRAE. VII, 88 S. mit 203 Abbildungen im 
Text und auf 24 Blättern sowie mit 5 photolithographischen und 16 Lichtdrucktafeln. 1913: 

i Für Mitglieder der D.O.-G. 36 M. — In Leinenband 10.M. mehr. 45 M. 
“25. Band: Kirchen und Moscheen in Armenien und Kurdistan. Von WALTER BACHMANN. IV, 80 S. mit 
31 Abbildungen im Text, 11 Steindruck- und 60 Lichtdrucktafeln und einer Kartenskizze. 1913. 

[Für Mitglieder der D,O.-G, 32 M.] Nicht mehr einzeln. . [40 M] 

26. Band: Das Grabdenkmal des Königs S’azhu-re‘. Band II. Die Wandbilder. Von LUDWIG BORCHARDT 
unter Mitwirkung von ERNST AssMANN, ALFRED BOLLACHER, OSKAR HEINROTH, Max 
HILZHEIMER und KURT SETHE. "VII, 1965. mit 38 Abbildungen im Text und 74 besonders 
gehefteten Abbildungsblättern. 1913. .go;M.. 

Für Mitglieder der D.O.-G. 75 M. 

27. Band: Die Anthropologischen Ergebnisse des vorgeschichtlichen Gräberfeldes von Abusir el-meleq. 
Von FRIEDRICH W. MÜLLER. VII und 312 Seiten mit 197 Abbildungen im Text und 13 


Lichtdrucktafeln. 1915. 48. M. 
Für Mitglieder der D.O.-G, 40 M. — In Leinenband ı2 M, mehr. 


28. Band, Heft ı-—3: Keilschrifttexte aus Assur religiösen Inhalts. Band], Heft i—3. Autographiert von 


Erich EskLing. S. 1—240. 1915—17. je ı2 M. 

Für Mitglieder der 1.O.-G. je 9.60 M. 
28. Band, Heft 4: — — Band I, Heft 4 == (Schluß des I. Bandes nebst Titel und Inhalt). Auto- 
graphiert von ERICH EBELING. ;S. 241-354. IgIg. 28 M, 


Für Mitglieder der D.O.-G. 22.40 M. 
29. Band: Die Synalegeuruinen in Galllaeca. Von HEINRICH KOHL (}) und CARL WATZINGER, Mit 
306 Abbildungen und ı8 Tafeln. 1916. 60 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. 48 M. 
30, Band, Heft ı—31: Keilschrifttexte aus Boghazköl, 1. Heft. Autographiert von H.H. FIGULLA und 
E.F. WEIDNER. 2.Heft. Autographiert von H.HLFIGULLA. 3. Heft, 1.1lälfte. Autographiert von 


H. H. FIGULLA. 35 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. 23 M. 
30. Band, Heft 4: — — 4. Heft. Autographiert von E. FORRER. 1920. 120 M. 


Für Mitglieder der D.O.-G..96 M, 
3t. Band: Tell el-Amarna vor der deutschen Ausgrabung im Jahre ıgır. Von PAUL TImME. VII, 
80 5. mit 66 Abbildungen im Text, einem schwarzen Übersichtsblatt und einer farbigen Karte 
in $ Blatt. 1917. 60. M. 
Für Mitglieder der D.O.-G; 48 M. -— In Leinenband 16 M. mehr. 
32. Band: Das Ischtar-Tor in Babylon. Von ROBERT KoLDEwEY. IV, 55 S. mit 53 Abbildungen 
im Text und 35 [davon 7 farbigen} Tafeln einschließlich großem Stadtplan. ıg918. 735 M 
° Für Mitglieder der D3,0.-G. 588 M. 
33. Band: Islamische Grabbauten in Indien aus der Zeit der Soldatenkaiser 1320— 1540. Von FRIEDRICH 
WErzeEL. IV, ıı2 5. mit 350 Abbildungen auf 83 Tafeln und im Text und einer Kartenskizze 
von Alt-Dehli. 1919. 896 M. 
Für. Mitglieder der D.O.-G. 716.80 M. 
34. Band, Heft ı u. 2: Keen aus Assur religiösen Inhalts. Band, Heft ıu.2. Antograpkiert 
von Erich EBELING, 5. .1—160. 1920. je ızo M, 
Für Mitglieder. der D.O.-G, je 96 M. 
35. Band: Keilschrifttexte aus Assur verschiedenen Inhalts, Autographiert von OTTO. SCHROEDER. 
XXVHI, 124 S. 1920. 240 M, 
Für Mitglieder der D.O.-G. 192 M. 
36. Band, Heft ı u. 2: Keilschrifttexte aus Boghazköi. 5. u. G. Heft. Autographiert von FRIEDRICH 
HROzNY. (Der Band besteht nur aus 2 Heften.) 1921. je 120 M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. je 96 M 
37. Band: Keilschrifttexte aus - Assur historischen Inhalts, 2. Heft. Autographiert: von. OTTO 
SCHROEDER.. 126. 9. 1922, z2or M. 
22.555 Für Mitglieder der D.Ö.-G. 160,80 M. : 
38. Band: Altaramäische Urkunden aus Assur. Von MARK LiDZBARSKI. 20 5. mit 4.Abbildungen 
... im Text und 2 Lichtdrucktafeln. 1921. 69.M. 
Für Mitglieder der D.O.-G. 48 M. 


39. Band: Die archaischen Ischtar-Tempel. Von. WALTER ANDRAE. IV, 120 S. mit 93 Abbil- 


- dungen im Text und 68 Tafeln. 1922. Im Druck. 
40. Band: Liste der archaischen Keilschriftzeichen von Fara. Zusammengestellt von 'ANTON DEIMEL. 


IV, 16 S5. mit ı Abbildung im Text und $0 S. ‚autogt, Re 1922. 120.M. : 
. Für Misgfinder ‚er DO, G, 96 Mm at 


IERRSERSOR SEHEN BERNER = 
30: Ba, 3. Heit, IE, Hälfte erscheint August, 1932, ebenso Titelzeug zu. Bd. 30 u. 36, 


En Jen Preisen für. die Veröffenilichungen 1-30, Heft al und 'z1 tritt — bis auf. weiteres ein Teuerungszuschlag 
; . von 90094." Einbandpreise freibleibend, —— Gebunden, soweit lieferbar. — ns 
Preise fürs Ausland unter Hinzurechnung des für ‚unsern ‚Verlag jeweils‘ gültigen VolütaÄusgleichs, \ 
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